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. . . ̃ . Amar FERNE ER TER 


Gſtern. 


Wenn das Geläute der Oſterglocken heute 
durchs Land zieht, werden wenige von denen, 
die mit Bewußtſein die Ereigniſſe der Gegen⸗ 
wart mitdurchleben, ſich ſchmerzlicher Empfind⸗ 
ungen erwehren können. Denn einen ſchärferen 
Mißklang giebt es wohl nicht als zwiſchen der 
frohen Frühlingsſtimmung des Oſterfeſtes und 
dem, was jetzt in unſerm Vaterlande ſich vor⸗ 
bereitet. Ueber Nacht iſt ein Sturm gekommen, 
der alles finſtere Gewölk, das hier und dort 
am Horizont zerſtreut war, angeſammelt hat 
und zu einer ſchwarzen unheildrohenden 


Wolkenmaſſe über unſeren Häuptern zuſammen⸗ 


ballt. Was wir bisher in unſerem Vater⸗ 
lande an rückläufigen Bewegungen auf den 
verſchiedenen Gebieten des öffentlichen Lebens 
haben durchmachen müſſen, ſcheint jetzt, wo wir 
das erſte Vierteljahrhundert des neuen Reiches 
vollenden, zu einer reaktionären Hochflut anzus 
ſchwellen, die geeignet iſt, Deutſchland um viele 
Jahrzehnte in ſeiner Entwicklung zurückzu⸗ 
ſchleudern. Das ultramontane Zentrum hat 
ſich in den Sattel geſchwungen, und ſchickt ſich 
an, im Bunde mit der evangeliſchen Orthodoxie 
und dem mißvergnügten Junkertum unſer pro⸗ 


18 teſtantiſches Vaterland nach den Rezepten des 


Jieſuitenordens zu regieren. 


Die Bedingungen für eine zielbewußt⸗re⸗ 
aktionäre Reichspolitik ſind längſt vorhanden 
geweſen. Sie datiren von der Zeit an, als 
man anfing, die idealen Faktoren des Volks 
lebens geringſchätzig bei Seite zu ſchieben, als 
man tiefgehende Bewegungen des Volksgemütes, 
neue Gedanken und Beſtrebungen, die die 
Volksſeele beunruhigten, mit Gewalt auszu⸗ 
merzen unternahm, anſtatt an den guten Geiſt 
des Volkes zu glauben und ihn zu kräftigen. 
Es iſt in der Logik der Dinge begründet, daß 
der grobe politiſche Materialismus ſchließlich 
einmal zuſammenprallen muß mit allem, was 
in unſerer Nation noch an einer idealen Auf⸗ 
faſſung des Zweckes des politiſchen Gemein⸗ 
weſens feſthält. Und ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt 
es im Grunde, daß in dieſem unausbleiblichen 
ſchweren inneren Konflikt die ultramontane 
Partei, als die Macht- und Autoritätspartei 
par excellence, die Führung auf jener Seite 
übernimmt. 

Man ſollte erwarten, daß in einem ſolchen 
Widerſtreit auf Seiten des Bürgertums auch 
eine Macht zu finden ſein würde, die ihrer 
Herkunft nach die Hüterin des Idealismus ſein 
müßte, nämlich die evangeliſche Kirche. Wie 
ſie aus dem Gegenſatz gegen die klerikale Be⸗ 
vormundung des aus der mittelalterlichen Feudal⸗ 
herrſchaft ſich allmählig losringenden deutſchen 
Bürgertums geboren war, ſo war es die Stärke 
der neuen Kirchengemeinſchaft, daß ſie allen 
teligtöfen Zwang, alle Gewiſſensfeſſel gründlich 
abthat, daß ſie ſogar der Obrigkeit den Gehorſam 
aufkündigte, für den Fall, daß dieſe etwas ver ⸗ 
langte, was gegen Gott und das Gewiſſen 
ging. Daß das innerſte Weſen der Refor⸗ 
mationskirchen die Forderung der perſönlichen 
Freiheit war, davon iſt die politiſche Geſchichte 
der eigentlich reformirten Staaten, der Schweiz 
und der Niederlande, der handgreiflichſte Beweis; 
in dieſen Ländern hat ſich das proteſtantiſche 
Prinzip am reinſten und vielſeitigſten entfalten 
können. Die Forderung der perſönlichen Ge⸗ 
wiſſensfreiheit iſt aber nur dann vernünftig und 
berechtigt, wenn man von der ſicheren Zuverſicht 
beſeelt iſt, daß nicht die jeweilige Regierungs⸗ 
und Polizeigewalt die Geſchicke der Völker lenkt, 
ſondern daß die idealen Mächte, die in der 
Menſchenbruſt wohnen, ſchließlich das Schickſal 
der Staaten beſtimmen. 

Die evangeliſch⸗orthodoxe Preſſe hat aber 
mit demſelben Eifer die unglückſelige Umſturz⸗ 


vorlage betrieben, und ebenſoviel zur Verhetzung 


der verſchiedenen Richtungen im Volksleben 
beigetragen, wie die Zentrumspreſſe. Vor 


Jung. 


allem aber ſorgt ſie dafür, daß auf kirchlichem 
Gebiet der evangeliſchen Freiheit die Kehle 
zugeſchnürt wird, ärger noch, als das auf 
politiſchem Gebiet jetzt erſtrebt wird. So 
lange es eine Wiſſenſchaft giebt, iſt es noch 
nicht dageweſen, daß ein einzelnes Forſchungs⸗ 
gebiet, das die impoſanteſten Ergebniſſe 
erzielt hat, mit Stumpf und Stil vernichtet 
werden ſoll. Nichts anderes plant die Ortho⸗ 
dorie für die wiſſenſchaftliche Theologie. Die 
wiſſenſchaftliche Erforſchung der Bibel ſoll in 
der Kirche der Reformation geächtet werden. 
Kein akademiſcher Lehrer ſoll mehr Anſtellung 
finden, der nicht das Mönchsgelübde wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Entmannung auf ſich nimmt und 
dadurch das placet der orthodoxen kirchlichen 
Machthaber erlangt. Die „Umkehr der Wiſſen⸗ 
ſchaft“ iſt von einem Stahl nicht nackter, nicht 
cyniſcher verlangt worden, als heute von denen, 
die zwar nicht ſeinen Geiſt, aber ſeinen Kultur⸗ 
haß geerbt haben. 

Was wird aus unſerem Vaterlande werden, 
wenn es von den drohenden Fluten über⸗ 
ſchwemmt wird, und der Deich, der es retten 
ſollte, die evangeliſche Kirche, löcherig iſt und 
ſelbſt dem wilden Waſſer die Wege bahnt? 
Vor das Grab des Erlöſers hatte irdiſcher 
Fürwitz ſchwere Felsblöcke gelegt, ſie feierlich 
verſiegelt, und die Wächter der „Ordnung“ 
davor aufgeſtellt — und dennoch öffnete ſich 
das Grab. So wird auch der Genius der 
Volksfreiheit die Felſen zerbrechen, die menſch⸗ 
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licher Aberwitz vor die Thür ſeines Grabes 


wälzt, das 
Aber wehe denen, die unſere Volksſeele erſt ſo 
ſchwere Erſchütterungen durchleben laſſen! 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. April. 

— Der Kaiſer hörte Mittwoch Nach⸗ 
mittag den Vortrag des Staatsſekretärs des 
Reichs ⸗Marineamts. Am Donnerstag nahm 
der Kaiſer einen längeren Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers in deſſen Amtswohnung entgegen. 

— Beim Empfang der Deputation aus 
Odeſſa hielt Für ſt Bis mar ck eine Anſprache, 
bei welcher er betonte, die Begrüßung ſei für 
ihn beſonders wertvoll wegen der Erinnerung 
an die in Rußland gepflegten Beziehungen mit 
Deutſchland. Er freue ſich, wie die Deutſchen 
im Auslande zusammenhalten und in Rußland 
feſten Fuß faſſen. Das kommt daher, daß ſie 
mit den Beſtimmungen der ruſſiſchen Regierung 
nicht in Konflikt treten. Was zur Pflege der 
guten Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland beitrage, ſei, daß beide Länder in 
der für Großmächte beneidens werten Lage ſeien, 
einander nicht zu beneiden, daß kein Land etwas 
beſitzt, was dem Nachbarlande begehrenswert 
erſcheint. Rußland ſei jedenfalls ein beſſerer 
Nachbar als mancher andere. „Bleiben Sie gut 
deutſch,“ ſo ſchloß der Fürſt, „aber ſchädigen 
Sie die ruſſiſche Freundſchaft nicht.“ — Bei 
der Ueberreichung des Modells des Schnell⸗ 
dampfers „Prinzregent Luitpold“ erwiderte 
Fürft Bismarck auf die Anſprache der Direktoren 
des Norddeutſchen Lloyd mit einem Hinweiſe 
auf die Bedeutung der Bremer Handelsſchiffe 
für die Entwickelung des deutſchen Ordens und 
die Pflege des deuiſchen Geiſtes. Die reichs⸗ 
ſtädtiſche republikaniſche Verfaſſung habe ſich 
vom Partikularismus freier gehalten als das 
Innenland des Reiches. Die Hanſeatiſchen 
Regierungen ſeien beſonders nützlich geweſen, 
weil fie die deutſche Flagge zur See beinahe 
allein vertreten hätten. Es ſei nicht mehr die 
Ehre Bremens, Hamburgs und Lübecks, ſondern 
die Ehre der ganzen deutſchen Nation, die an 
den Schiffen und Flaggen hänge. In dieſem 
Sinne rufe er: „Hoch die deutſchen Hanſa⸗ 
ſtäbte, Gott ſchütze und ſegne ihre Schifffahrt!“ 

— Zu dem freiſprechenden Urteil im 
Sachen Kotze bemerkt das konſervative 
„Volk“: „Bedauerlich wäre es, wenn damit 
nun die ganze, die Oeffentlichkeit mehr als 
neun Monate beſchäftigende Skandalaffäre end» 
giltig begraben wäre. Die zuſtändige Behörde 


iſt unſer zuverſichtlicher Glaube. 
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dürfte ſich unſeres Erachtens nicht der Pflicht 
entziehen, nunmehr mit aller Energie ihre Nach⸗ 
forſchung nach dem wirklich Schuldigen fort⸗ 
zuſetzen, an welcher Stelle er auch zu ſuchen 
wäre.“ 

— Der frühere Oberbürgermeiſter von 
Königsberg, welcher dort freiwillig von ſeinem 
Poſten zurücktrat, Geh. Ober⸗Regierungsrat 
a. D. Kieſchke iſt geſtorben. Kieſchke war 
auch längere Zeit Vertreter Königsbergs im 
Abgeordnetenhauſe. 

— Nach der „Freiſ. Ztg.“ wird der Abge⸗ 
ordnete v. Kardorff ſein Landratsamt in 
Oels niederlegen. 

— Gegen den Staatsrat polemiſirt 
eine Flugſchrift, die der Bund der Landwirte 
herausgegeben und an die Zeitungen verſandt 
hat. Es wird darin ausgeführt, daß die 
Beſchlüſſe des Staatsrats mehr einen perſönlichen 
und weniger einen ſachlichen Charakter gehabt 
hätten. Unter den 43 abſtimmenden Mitgliedern 
des Staatsrats ſeien 8 Vertreter des mobilen 
Kapitals und nur 18 Landwirte, die noch nicht 
an Herz und Nieren Kapitaliſten geworden ſind. 
(Was waren denn die 17 anderen Mitglieder? 
D. R.) Unter allerlei mediziniſchen Vergleichen 
wird in der Flugſchrift ausgeführt: „Wo das 
Medikament nicht hilft, da hilft das Eiſen, und 
wo das Eiſen nicht hilft, da hilft das Feuer! 
Und genau ſo und nicht anders müſſen es die 
Agrarpolitiker machen, wenn ſie ihrer großen 
Aufgabe gerecht werden wollen.“ 

Die mit der neueſten Poſt eingegangenen 
amerikaniſchen Zeitungen enthalten eine auch für 
deutſche Leſer intereſſante Nachricht vom 26. März. 
Der Berichterſtatter, wie man annehmen muß, der 
United Preß telegraphirt nämlich: Ich erfahre, 
daß der Kaiſer in Friedrichsruh über die 
politiſche Situation mit dem Fürſten Bismarck 
konferirt hat. Er werde den Reichstag auf⸗ 
Löfen und alsbald den Grafen v. Walderſee 
zum Reichskanzler ernennen; er empfahl 
dieſem, ſich alsbald mit dem Fürſten Bismarck über 
die Grundzüge der künftigen Politik zu verſtän⸗ 
digen! — Nun iſt zwar der Reichstag bisher nicht 
aufgelöſt worden und vorläufig iſt auch Fürſt 
Hohenlohe noch Reichkanzler. Möglicher Weiſe aber 
iſt dieſe Kabelnachricht der Schatten, den das 
große Ereignis vorauswirft. Denn Graf 
Walderſee hat wenige Tage nach dem 26. März 
mit Wiener Journaliſten ein Geſpräch geführt, 
welches auf naive Gemüter den Eindruck 
machen muß, als ob der Kommandirende des 
IX. Armeekorps ſich auf eine große politiſche 
Rolle vorbereitet habe. Er iſt ganz der Mann 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes, er iſt ein 
Freund des Friedens, er kennt die politiſch⸗ 
parlamentariſchen Verhältniſſe ganz genau und 
deutet vorſichtig an, daß er ganz genau weiß, 
wie man mit guten Palliativmitteln gerechten 
Forderungen (der Agrarier natürlich) Rechnung 
tragen kann, ohne dabei „andere wichtige Klaſſen⸗ 
intereſſen“ zu gefährden; ja er hat ſogar die 
Schrift des Herrn v. Brandt über die Zukunft 
Oſtaſtens mit Nutzen geleſen. Es gab eine 
Zeit, wo Graf Walderſee mit Nachdruck ver⸗ 
ſicherte, er ſei Militär und kein Parteimann, 
aber die Zeit iſt offenbar vorüber. Und die 
Wirkungen dieſes „Geſetzes der Umwandlung“ 
hat der Berichterſtatter der amerikaniſchen Preſſe 
in geiſtreicher Weiſe eskomptirt, indem er 
— Graf Walderſee iſt der „kommende 
ann.“ . 

— Wie verlautet, wird ſich die Seſſion 
von Reichstag und preußiſchen Land⸗ 
tag wohl bis tief in den Sommer hineinziehen, 
da dem Reichstage außer den ſchon in Beratung 
befindlichen Vorlagen noch das Spiritusſteuer⸗ 
geſetz, der Entwurf über den unlauteren Wett⸗ 
bewerb und die Börſenreformvorlage zugehen 
werden. Für den Landtag ſind einige zur 
Linderung der Not der Landwirtſchaft beſtimmte 
Vorlagen in Vorbereitung. 

— Der Lippeſche Landtag hat ſich 
bis nach Oſtern vertagt. Beſchlüſſe wurden in 
der Mittwochſitzung nicht gefaßt. 

— Die vorläufigen Ergebniſſe der 
Veranlagungder neuen Ergänzungs⸗ 
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ſteuer erreichen den vorgeſehenen Betrag von 
35 Millionen Mark nicht ganz. Nach Zuſchlag 
der Zinſen aus den Ueberſchüſſen der Ein⸗ 
kommenſteuer bleibt der Betrag von rund 
2 Millionen Mark durch eine Erhöbung der 
Steuerſätze zu begleichen. Es wird daher 
ein Zuſchlag zur Ergänzungsſteuer von etwa 
6 Pfennig auf die Mark erhoben werden 
müſſen. 

— Die „N. A. Z.“ erklärt, der von der 
„Vofſ. Ztg.“ veröffentlichte Börſengeſetz⸗ 
entwurf ſei nur durch Indiskretion zur 
Kenntnis des Blattes gelangt. Sie möchte nicht 
unterlaſſen, hervorzuheben, daß nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, daß der Bundesrat noch mehr oder 
minder erhebliche Aenderungen vornimmt. 

— Eine Erhöhung des Zolls auf Cor ned 
Beef hat der preußiſche Finanzminiſter zu 
Wege gebracht, indem er verfügte, daß auf 
Fleiſch in hermetiſch verſchloſſenen Büchſen 
(Corned Beef) der Satz des allgemeinen Zoll⸗ 
tarifs von 20 Mk., nicht der vertragsmäßige 
von 17 Mk., in Anwendung zu bringen ſei. 
Durch dieſe Verfügung iſt der Zoll alſo um 
3 Mk. erhöht worden. 

— Die Sucht nach Ausfuhrprämien 
macht Schule. Jetzt find dem Reichstag Per 
titionen von Molkereien zugegangen, welche 
Ausfuhrprämien für kondenſirte Milch ver⸗ 
langen. Obgleich zur Kondenſirung von Milch 
nur unverſteuerter Zucker gebraucht wird, möchte 
man doch eine Aus fuhrprämie auf Koſten der 
Steuerzahler bewilligt erhalten. 2 2 

— Gegen die Fleiſch⸗ und Viehein⸗ 
fuhr aus dem Auslande ſcheint von agrariſcher 
Seite wieder allerlei geplant zu werden. So 
wird in der „K. Z.“ befürwortet, nach Oſtern 
im Reichstage Geſetze einzubringen, welche die 
Fleiſchſchau für alles eingeführte Fleiſch obliga⸗ 
toriſch machen, und alles eingeführte lebende 
Vieh auf deutſchem Gebiet einer zehntägigen 
Quarantäne zu unterwerfen. 

— Nach der Gefängnisſtatiſtik waren 
in den zum Bereich des Miniſteriums des 
Innern gehörenden Strafanſtalten und Gefäng⸗ 
niſſen 1893/94 77177 Perſonen eingeſperrt, 
darunter 26139 Zuchthausgefangene, 27 437 
Gefängnisgefangene, 8945 Haftgefangene in 
verſchärfter Haft, 3400 Haftgefangene in ein⸗ 
facher Haft, 1209 Polizeigefangene, 9989 Unter⸗ 
ſuchungsgefangene und 52 Schuldgefangene. 
Gegen das Vorjahr hat ſich die Zahl der Ge⸗ 
fangenen um 2458, die Zahl der Detentions⸗ 
tage (9 548 136) um 6167 vermehrt. Der 
tägliche Durchſchnittsbeſtand an Gefangenen 
betrug 26 159 gegen 26 176 im Vorfahre. 
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
findet an dem erſten Flottenverein in 
Baden-Baden, welcher bekanntlich eine 
Vergrößerung der deutſchen Flotte durch Privat⸗ 
ſammlungen herbeiführen will, ein großes Ver⸗ 
nügen, er empfiehlt außerdem noch die 
Gründung von Infanterie⸗, Kavallerie, Artillerie 
ꝛc. Vereinen, ſodaß alle dieſe Inſtitutionen dann 
in Zukunft durch die „freiwillige Wohlthätig⸗ 
keit“ derer unterhalten würden, die daran Ge⸗ 
fallen finden. 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die „W. Ztg.“ veröffentlicht das Verbo 
der Einfuhr von Rindvieh aus den we 
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Lungenſeuche geſperrten Gebieten des 
Reiches. a 


Franz Koſſuth iſt jetzt doch ſcher Ab 
geordneter — 8 w 
wahl in Tapoliza, die am Mittwoch ſtattfand, 
wurde Franz 5 . 1 — — ge⸗ 
wählt. Der e Kandidat Sörd 1125 
963 N, Si beben auh halt 
eine derartig gefährliche Agitation getrieben, 
daß zur Aufrechterhaltung der Ordnung Miltär 
requirirt werden mußte. Am Wahltage wurden 
mehrere Individuen verhaftet, welche den Wagen 
des Abgeordneten Kubinyi ſowie liberale Wähler 
mit Steinen warfen und thätlich angriffen. 


Rußland. 

Dem „B. T.“ wird gemeldet, daß das 
Miniſterium ein Zirkular erlaſſen habe, durch 
welches den Juden nicht blos die Anſiedlung 
in den drei Gouvernements Don, Kuban und 
Toer verboten iſt, ſondern fie auch nicht nach 
dieſen Gebieten reiſen dürfen zur Benutzung 
der Mineralwäſſer zur Heilung von Kraakheiten. 

Frankreich. 

Der Präſident der Republik hat befohlen, 
daß alle Dokumente, welche die Mobilmachung 
der Truppen betreffen und nicht im Amtsblatte 
erſcheinen, den Offizieren ſeines Militärſtaates 
mitgeteilt werden, was bisher nicht der 
Fall war. 

Die franzöſiſchen Revancheſchreier machen 
ſich wieder bemerkbar. Die erſt kürzlich zu 
neuem Leben erweckte Patriotenliga hat einen 
Proteſt gegen die Teilnahme der franzöſiſchen 
Flotte an den Kieler Feſten losgelaſſen. 

Belgien. 

Der Senat hat das Gemeindewahlgeſetz in 
der von der Kammer genehmigten Faſſung mit 
56 gegen 18 Stimmen bei 13 Stimmenthalt⸗ 
ungen angenommen. 

Serbien. 

Die verworrene Lage iſt ganz dazu ange⸗ 
than, den Beſtrebungen der Kronprätendenten 
aus dem Haufe der Karageorgiewitlſch Vorſchub 
zu leiſten. Die zeitweilige, mit einer Beförder⸗ 
ung verbundene Beurlaubung des Prinzen 
Arſen Karageorgiewitſch aus dem ruſſiſchen Heere 
durch den Zaren hat in Belgrader Hofkreiſen 
Beſtürzung erregt. Es herrſcht die Annahme, 
der Prinz habe dieſen Schritt gethan, um an⸗ 
geſichts der drohenden Geſtaltung der Lage in 
Serbien größere Freiheit des Auftretens zu 
erlangen, und da er ohnehin von der 
Prätendentenfamilie als Thronkandidat be⸗ 
zeichnet wird, an die Spitze einer antidynaſtiſchen 
Agitation in Serbien zu treten. Das könnte 
umſomehr Sorgen erregen, als der Prinz zur 
Stunde überreichliche Geldmittel verfügt. 


ien. 
Die japaniſch⸗chineſiſchen Friedens ver⸗ 
handlungen nehmen ihren Fortgang. Am 
Mittwoch konferirten die Unterhändler beider 
Nationen zwei Stunden. Lirhungstichang war 
während der ganzen Zeit anweſend. Der 
japaniſche Miniſter des Auswärtigen Vicomte 
Mutſo nahm wegen Krankheit an der Sitzung 
nicht teil. 


Provinzielles. 


K Culmſee, 13. April. Auch der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hat durch die raffinirten Wechſelfälſchungen des 
Ingenieurs Nickel einen herben Verluſt erlitten, zu 
deſſen Deckung der Rechnungsüberſchuß und etwa 
die Hälfte des Reſervefonds nötig ſein wird. 
Dieſem Verluſt, dem Ausfall der Dividende, zum Teil 
auch dem Zuſammenbruch des Culmer Vorſchußvereins, 
iſt es zuzuſchreiben, daß aus dem Verein mehr Mit⸗ 

lieder freiwillig ausgeſchieden und weniger beigetreten 

nd als im Vorjahre. Jetzt gehören dem Verein 395 
Mitglieder mit 60 600 Mark Mitgliederguthaben an. 
Der Reſervefond beträgt 6120 Mk., der Zinſenüber⸗ 
ſchuß 14 150 Mk., wovon 6232 Mk. zur Deckung der 
Nickel'ſchen Forderung erforderlich ſind. 

Culmſee, 10. April. Ein Mann wurde am 
Dienstag wegen verſuchter Notzucht an einem zwölf⸗ 
jährigen Kinde verhaftet. Nach Aufnahme des 
Protokolls auf dem hieſigen Polizeibureau wurde der 
ne fofort dem Königlichen Amtsgericht über- 
geben. 

Culmſee, 11. April. Der Militäranwärter 
Daberkow iſt als Chauſſeeaufſeher für den Kreis 
Thorn mit dem Wohnſitz in Culmſee gewählt worden. 

d Kulmer Stadtniederung, 12. April Herr 
Regierungsaſſeſſor Fröhlich, Vorſitzender der Ein⸗ 
ſchätzungkommiſſion von Culm und Schwetz, beſuchte 

eftern auf Erſuchen unſere Niederung, um fi per⸗ 
ſönlich von der Waſſerkalamität zu überzeugen. 

d Kreis Schwetz, 12. April. In Ehrenthal wurde 
in der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag heimlich 
die Bord eines Durchlaſſes durchſtochen, wodurch das 
Waſſer überflutete und den toten Arm der kleinen 
Weichſel rapid füllte. Telegraphiſch wurde der Deich⸗ 

auptmann hiervon nachts benachrichtigt, der ſogleich 

topfung und Bewachung des Durchſtichs anordnete. 
Herr Lippke war geſtern an Ort und Stelle, um Maß ⸗ 
nahmen zu treffen. Vom Thäter hat man bis heute 
nichts erfahren. 

Tiegenhof, 10. April. Geſtern Nachmittag 
brannte es in Scharpau beim Hofbeſitzer Paſewerk. 
Eine Scheune und ein Stall mit totem und lebendem 
Juventar find vollſtändig ein Raub der Flammen 

eworden. Es verbrannten 36 Kühe, 9 Kälber, alle 

chweine und viele Pferde. Einige Pferde waren 
a auf dem Felde und entrannen dem Schickſal. 
Das Wohngebäude konnte teilweiſe gerettet werden, 
iſt aber beſchädigt worden. Es wird Brandſtiftung 


vermutet. 

Mühlhauſen, 10. April. In dem Kirchdorfe 
Bludau erlitt kürzlich der Beſitzer H. auf eigentüm⸗ 
liche Weiſe den Verluſt zweier Schweine. Dieſe waren 
in den offen gehaltenen Hausflur des Beſitzers E. ge⸗ 
rathen, wo ihnen von dem Dienſtperſonal für den 
Beſuch in wenig liebenswitdiger Weiſe gedankt wurde. 
Die Thiere gerieten auf ihrer Flucht in die Kammer 
und ſchließlich in die Küche, wo gerade Wäſche auf 
dem Feuer in einem großen Keſſel ſtand. Die Schweine 
liefen nun in das unter dem Keſſel lodernde große 

euer und verbrannte infolgedeſſen das eine Borſten⸗ 
thier bei lebendigem Leibe, während das andere der⸗ 
artig von dem kochenden Waſſer des umgeworfenen 
Keſſels verbrüht wurde, daß es ebenfalls bald darauf 
verendete. 

Pelplin, 10. April. Geſtern fand bei großer 
Beteiligung die Beerdigung der drei ermordeten 
Kinder des Einwohners Michael Blach in Raikau 
ſtatt. An dem Leichenzuge nahmen die drei Schnl ⸗ 
klaſſen, etwa 220 Kinder, mit ihren drei Lehrern teil. 
505 ausnahmslos trug jedes Schulkind einen Kranz. 

ie Gemeinde Raikau hat an der Sammlung zur Be⸗ 
ſtreitung der Beerdigungskoſten regen Anteil ge 
nommen und dem ſchwer heimgeſuchten Vater eine 
namhafte Geldgabe überreicht. 


Lokales. 
Thorn. 13. April. 

— [Als Vertrauensmänner] zur 
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen wurden 
vom Kreistage für den Amtsgerichtsbezirk Thorn 
die Herren Stadträte Fehlauer und Schirmer⸗ 
Thorn, Gemeindevorſteher Hellmich⸗Mocker, 
Gutsbeſitzer Weinſchenck Roſenberg, Hofbeſitzer 
Ausſchwitz Oberneſſau und Beſitzer Raguſe⸗ 
Schwarzbruch gewählt. 

— [Sonntagsruhe.] Am erſten 
Oſterfeiertag dürfen Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter überhaupt nicht beſchäftigt werden, 
auch iſt ein Gewerbebetrieb in offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen nicht zuläſſig; geſtattet iſt jedoch 
unter Ausſchluß der für den Hauptgottesdienft 
feſtgeſetzten Unterbrechung der Handel mit Back⸗ 
und Konditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, 
mit Milch⸗ und Vorkoſtartikeln von 5 bis 9 Uhr 
Morgens und 11 bis 12 Uhr Vormittags, der 
Handel mit Blumen, Kolonialwaaren, Tabak, 
Zigarren, Bier und Wein von 7 — 9 Uhr 
Morgens. Am zweiten Oſterfeiertage iſt der 
Ladenverkehr wie an jedem gewöhnlichen 
Sonntage geſtattet. 
[Ueber die Verhältniſſe im 
Gaſtwirtsgewerbe] ift ein Fragebogen 
von der Regierung verſandt worden, der zwanzig 
Fragen enthält. Die wichtigſten derſelben 
lauten: 

„Iſt die Sonntagsruhe im Gaſtwirtsgewerbe durch ⸗ 
zuführen und in welcher Weiſe? Werden die Lehr 
linge bei der Arbeitszeit berückſichtigt und in welcher 
Weiſe? Wenn der Sonntag den Gaſtwirtsgehilfen 
nicht freigegeben werden kann, werden ſie für die 
Sonntagsarbeit entſchädigt und in welcher Weiſe? 
Wie ſtellen ſich die Löhne zu den Trinkgeldern und 
wie hoch wird der Prozentſatz der Trinkgelder bei 
den Löhnen in Anrechnung gebracht? Wie geſtaltet 
ſich das Familienleben der Kellner? 

— [Saatenſtand.] Auch heute läßt 
ſich ein ſicheres Urteil über die Winterſaaten 
noch nicht abgeben, da die Vegetation in der 
letzten Woche noch faſt ganz geruht hat. Nach 
den der Hauptverwaltung des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirte zugegangenen Nach⸗ 
richten aber müſſen wir doch annehmen, daß 
der Roggen, beſonders der früh beſtellte, zum 
großen Teile ausgewintert iſt. Ueber den 
Weizen haben wir nur vereinzelte Klagen ver⸗ 
nommen, wonach namentlich der Eppweizen ge 
litten hat. Es ſcheint alſo, als ob er doch 
unter Umſtänden ſeinen engliſchen Charakter 
nicht verleugnen kann. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 8. April: 
Die Weichſelſchiffahrt iſt in vollem Gange. 
Aus Polen ſind heute hier die erſten Kähne 
eingetroffen. Sie hatten in Nieczawa Getreide 
für Danzig geladen. Mit Eiſen und Cement 
ſind von hier Kähne nach Polen geſchwommen, 
während die Ladung der ſtromab ſchwimmenden 
Kähne ausſchließlich aus Rohzucker beſteht, der 
für Danzig beſtimmt iſt. Im Bug ifi die 
Schifffahrt ſeit dem 2. d. Mis. eröffnet. Die 
Kähne können alle bei dem hohen Waſſerſtande 
mit voller Ladung ſchwimmen. Das Waſſer 
fällt ſehr langſam. 

— [Die Umſturzvorlagel droht nach 

den letzten Verhandlungen in der Reichstags⸗ 
Kommiſſion Geſetz zu werden, wenn das deutſche 
Volk nicht einmütig und energiſch dagegen 
Proteſt erhebt. Auch hier zirkuliren Bogen 
zur Unterſchrift einer Petition an den Reichs⸗ 
tag, bisher haben aber nur verhältnismäßig 
Wenige ihre Unterſchrift hergegeben, wie wir 
glauben hauptſächlich aus Indolenz oder Ver⸗ 
geßlichkeit. Die Bürgerſchaft unſerer Stadt 
ſteht mit Recht in dem Rufe geiſtigen Strebens 
und wiſſenſchaftlicher Bildung, und die Ge⸗ 
meinde wendet für ihre Schulen bedeutende 
Mittel auf, um ſich dieſen Ruf zu erhalten; es 
beſtehen hier eine Anzahl Vereine, die es ſich 
zur Aufgabe machen, dieſes Streben zu unter⸗ 
fügen, z. B. Koppernikus verein für Wiſſenſchaft 
und Kunſt, der Litterariſche Verein, Verein für 
Volksbildung, Kaufmänniſche und Handwerker⸗ 
Verein und andere, und noch iſt nichts von 
ihnen geſchehen, dem drohenden Unheil zu be⸗ 
gegnen. Fühlen die Vorſtände dieſer Vereine 
nicht, daß die Vorlage das Ziel hat, alle wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchung und das freie Wort 
darüber zu töten und ihre Verkünder vor den 
Strafrichter zu bringen? Wir meinen, es 
müßten ſich auch hier einige Männer finden, 
welche unſere Bürgerſchaft zuſammenrufen, um 
öffentlich und entſchieden Widerſpruch zu er⸗ 
heben gegen eine Vorlage, welche geeignet iſt, 
das deutſche Volk in den Augen der ganzen 
gebildeten Welt herabzuſetzen. ; 
[Der Verband katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens! zählte am Schluſſe 
des Jahres 1894 42 Vereine (darunter die 
Kreisvereine Schwetz und Pr. Stargard) und 
4 Obmannſchaften mit insgeſammt 853 Mit⸗ 
gliedern. 

— [Thorner Uferbahn.] Der „Ge⸗ 
ſellige“ hat kürzlich einen Artikel über die hieſige 
Uferbahn gebracht, den wir zwar auszugsweiſe 
übernommen haben, der aber doch einiger Be⸗ 
richtigung bedarf. Zur Zeit muß ſich die 
Stadt noch mit dem indirekten Vorteil begnügen, 
der den hieſigen Gewerbtreibenden durch den 
ſtark gewachſenen Umſchlagsverkehr zu Teil 


wird und ſetzt, wie der Etat ergiebt, jährlich 
noch 3800 M. an Zinſen und an Amortiſation 
des Anlagekapitals bar zu; günſtiger würde ſich 
die Sache für die Stadt nur dann geſtalten 
können, wenn die Königl. Eiſenbahnverwaltung 
die Ueberführungsgebühr, die derſelben einen 
erheblichen Gewinn bringt, ermäßigen wollte; 
alle Geſuche der Stadt und der Handelskammer 
in dieſer Beziehung ſind aber von dem Herrn 
Eiſenbahnminiſter ablehnend beſchieden worden. 
Der Schlußſatz des Artikels, die Stadt beziehe 
neben Verzinſung und Amortiſation noch einen 
ſchönen Gewinn, beruht alſo auf Irrtum. 

— [Die beiden Kirchenkonzerte,] 
welche am Gründonnerſtag und Charfreitag 
in der Altſtädt. reſp. Neuſtädt evangel. Kirche 
ſtattfanden, wurden mit Grodzki's „Trauer: 
klänge z. 2. Feb. 95“ eröffnet. Wir hatten 
hierbei Gelegenheit, Herrn Gr. nicht nur als 
vorzüglichen Orgelſpieler, ſondern auch als 
Orgelkomponiſten zu bewundern; in dem ge⸗ 
nannten Stücke verarbeitet er den bekannten 
Choral: „Jeſus, meine Zuverſicht“ aufs treff⸗ 
lichſte. Was bei ſeinem Spiel beſonders her⸗ 
vorzuheben iſt, war die brillante Regiſtrirung. — 
In Frau Küſter lernten wir eine tüchtige mit 
umfangreichen Stimmmitteln ausgeſtattete So⸗ 
praniſtin kennen, die durch ihren ſeelenvollen 
Vortrag, beſonders in dem Raff'ſchen: „Sei 
ſtill“ und in dem Hiller'ſchen „Gebet“ einen 
vorzüglichen Eindruck machte. Auch die beiden 
andern von ihr vorgetragenen Nummern: 
Kirchenarie von W. Hirſch und „Vater unſer“ 
von Krebs, (das letztere nur im 2. Konzert) 
ließen nichts zu wünſchen übrig. — Herr Hiege 
trug das „Andante für Violine“ von Gluck 
und den zweiten Satz aus dem „E-moll-Kon: 
zert“ von Mendelsſohn in angemeſſener Weiſe 
vor. Der Altſtädtiſche Kirchenchor ſang die 
Choräle: „O Lamm Gottes“, „O Haupt voll 
Blut und Wunden“ und „Ach bleib' mit deiner 
Gnade“. Den Schluß bildete die Bach'ſche 
Orgelfuge G-moll. — Herrn Grodzki, der uns 
durch die beiden Konzerte einen hohen Genuß 
vermittelte, möchten wir eine öftere Wieder⸗ 
holung von derartigen Konzerten anempfehlen, 
ein lohnender Beſuch würde wohl kaum fehlen. 

— [Im Zirkus] finden während der 
beiden Oſterfeiertage und am Dienstag Abend 
Vorſtellungen der Herren Robert Alfonſo und 
John Patty ſtatt und gleichzeitig ein Gaſtſpiel 
eines Damenterzetts „Alpenveilchen.“ Näheres 
im Inſeratenteile. 

— [Die Kriegerfechtanſtalt! veran⸗ 
ſtaltet am morgigen erſten Oſterfeiertage im 
Viktoria ⸗Saal in Thorn ein Konzert nebſt 
Theater Aufführungen und humsoriſtiſchen 
Vorträgen; zum Schluß findet ein Tanzkränzchen 
ſtatt. 5 

[Die Infanteriekapelle] des 
Inf.⸗Regt v. d. Marwitz Nr. 61 konzertirt am 
1. u. 2. Oſterfeiertag im Artushof. Herr 
Stabshoboiſt Rieck wird an dieſen Tagen zum 
erſten Male als Dirigent der Kapelle vor das 
Thorner Publikum treten. 

— [Verſchönerungs⸗Verein.] In 
der heutigen Hauptverſammlung wurde zunächſt 
dem Kaſſenführer Herrn Adolph für die Rechnung 
pro 1894 Entlaſtung erteilt. Es wird ferner be- 
ſchloſſen, dem Herrn Oberförſter Bähr die 
Pflege der Anlagen im Glacis und Ziegelei⸗ 
wäldchen allein zu übertragen und demſelben 
ſämtliche Einnahmen bis auf 100 Mk. zu un⸗ 
vorhergeſehenen Ausgaben zur Verfügung zu 
ſtellen; Herr Bähr erklärt ſich zur Uebernahme 
der Verpflichtung bereit. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſollen erſucht werden, die Entnahme 
von Waſſer aus den Hydranten im Ziegelei ⸗ 
wäldchen ohne Entgelt zu geſtatten. Im Glacis 
ſollen nur die Wege und die Reinlichkeit er⸗ 
halten und beantragt werden, an geeigneter 
Stelle feitens der Bauverwaltung eine Abort⸗ 
anlage herzuſtellen; die Barrieren, die vor 
einzelnen Fußwegen in der Nähe der Stadt 
ſich befinden, ſollen beſeitigt und die beiden 
noch vorhandenen Schwäne veräußert werden. 
Die Bauverwaltung wird gebeten werden, den 
Fußweg vom Nonnenthor nach der Weichſel 
hinunter neu zu beflanzen und für die Inſtand⸗ 
haltung der Raſenplätze gegenüber der Gas⸗ 
anſtalt beſorgt zu ſein. Die Polizeiverwaltung 
will der Verein erſuchen, das Trocknen von 
Wäſche auf dem Platz hinter dem Landgericht 
zu unterſagen. 

— [Unglüdsfall] Am Montag begab 
ſich ein Arbeiter aus Stewken mit feiner Frau 
und einem Sohne in den Wald, um einen 
Baum zu fällen und denſelben nach Hauſe zu 
befördern. Die Frau, welche in der Nähe des 
Baumes Holz ſammelte, wurde von einem Aſte 
des umfallenden Baumes ſo gegen den Kopf 
getroffen, daß fie bewußtlos umfiel und der 
Unglücklichen der Schädel geſpalten wurde. 
Die Frau wurde ſofort nach dem hieſigen 
Krankenhauſe geſchafft, ob ſie aber mit dem 
Leben davon kommt, wird bezweifelt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. ' 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 4,92 Meter über Null. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Ein lichter Frühlingsſtrahl erhellt — verklärend 
unſre Fluren, — endgültig tilgt er von der Welt — 
des Winters letzte Spuren. — Es ſtreift ein milder 
Frühlingswind — durch's dürre Baumgeäſte, — nun 
rüſte dich, o Menſchenkind — zum Auferſtehungsfeſte! 
— Die Oſterglocken läuten hell — und künden allen 
Landen: — der Lenz, der Lenz, der Gutgeſell — iſt 
wieder auferſtanden! — Das klingt und brauft im Jubel⸗ 
chor, — da ſchwinden alle Sorgen, — und neue Hoff- 
nung ſteigt empor — am Auferſtehungsmorgen! — 
Es brauſt ein Weckruf durch die Flur, — der Ruh' 
ſich zu begeben — und die geſamte Kreatur — er⸗ 
wacht zu neuem Leben. — Die Zeit der Nacht, des 
Schattens, weicht — der Zeit voll Glanz und Düfte 
— und wieder ſchwingt ſich frei und leicht — die 
Lerche in die Lüfte — Mit aller Kräfte Aufgebot — 
kam hold der Lenz gegangen — und wo ein Herz in 
bittrer Not — verging in Angſt und Bangen, — da 
tönet durch das Frühlingswehn, — daß es ihm Troſt 
bedeute, — ein Glückverheiß und Auferſtehn — im 
Oſterfeſtgeläute! — Die Welt jerwacht, die Hoffnung 
grünt — und in die Oſterferien — zieht jeder, dem 
es frommt und dient, — Reichstag wie Miniſterien, 
— der Oſterglocken Feſtgeläut — bringt Ruh und 
Wohlgefallen; — ſelbſt der Parteien Haß und Streit 
— ſoll allgemach verhallen! — Die Ruhe herrſcht 
im Erdenthal — nach all dem Sturmgewoge, — nach 
Ruhe ſehnt ſich allzumal — ſogar der Pädagoge: — 
und in die Oſterferten gehn — die vielgeplagten 
Lehrer, — der Lehrſaal muß verlaſſen ſtehn, — denn 
fort ſind auch die Hörer. — Auch unſre jüngſte Ju⸗ 
gend freut — ſich auf die Oſterfeier, — der gute 
Oſterhaſe ftreut — umher die Oſtereier; — fie alle 
aufzufinden gilt — als höchſte ihrer Sorgen, — fo 
bietet manch erfreulich Bild — der Auferſtehungs⸗ 
morgen! — Schon ſtreicht ein lauer Frühlings⸗ 
wind durchs dürre Baumgeäſte — nun rüſte dich 
o Menſchenkind — zum Auferſtehungsfeſte! — Nun, 
Mutter Sonne, tritt hervor — ſei mild des Feſtes 
Leiter, — dann ziehn wir froh hinaus zum Thor, — 
zum Oſtergang! Ernſt Heiter. 
— EEE) 


Kleine Chronik. 

Der Kaiſerals Maler. Der Kaiſer 
hat der Akademie der Künſte zu Gunſten der 
durch das Erdbeben geſchädigten Italiener das 
Vervielfältigungsrecht ſeines in der Wohl⸗ 
thätigkeitsausſtellung befindlichen Aquarell⸗ 
gemäldes „Kampf von Panzerſchiffen“ überlaſſen. 

* Ein Schiffsmanöver, welches die 
Bewunderung auch der älteſten und erfahrenſten 
Kommandanten erregte, hat jüngſt Prinz 
Heinrich ausgeführt, als er das von ihm 
befehligte Panzerſchiff „Wörth“ in das Dock 
der kaiſ. Werft in Kiel leitete. Er führte den 
Panzer ⸗Koloß, ohne eine Leine auswerfen zu 
laſſen und ohne jede Anwendung der gewöhnlichen 
Hilfsmittel, durch die geöffnete Brücke glatt und 
ſicher aus dem Baubaſſin in das Aus rüſtungs baſſin. 
Dieſes Manöver wird in Marinekreiſen lebhaft 
beſprochen, da ſonſt Panzerſchiffe nicht ohne 
Hilfsvorrichtungen in's Dock dampfen. 


Bei einer Schtefübung wurde in 
Koſel Feldwebel Langner erſchoſſen. g 


* Der Cognac im belgiſchen Par 
lament. Eine in voriger Woche ſeitens der 
Quäſtoren der belgiſchen Kammer angeſtellte 
Statiſtik hat ergeben, daß der Verbrauch des 
den Volksvertretern zur Verfügung ſtehenden 
Cognacs ſich im Laufe der gegenwärtigen 
Seſſion gegen das Vorjahr bereits verzehnfacht 
und allein in den letzten ſechs Wochen 317 
Liter bei einer Geſamtzahl von 152 Abge⸗ 
ordneten, von denen häufig nur zwei Drittel 
anweſend waren, betragen hat. Die Quäſtoren 
glauben dieſen Verbrauch nicht ohne Grund mit 
der Hitze der Debatten in urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang bringen zu ſollen und haben nun⸗ 
mehr ſtatt deſſen harmloſe Mandelmilch und 
Citronenſaft eingeführt. 

—— 
Submiſſionen und Verkäufe. 
Thorn. Verkauf eines Dampf⸗Deſtillirapparats mit 

zinnernen Infundirbüchſen, ſowie altes Leder, 


Zink, Zinn, Meſſing, Kupfer, Eiſen und Lumpen 
am 16. April 10 Uhr vorm. im Garnifon- 
lazareth. 


Thorn. Der Neubau eines maſſiven Dienſtwohn⸗ 
gebäudes für einen Wallmeiſter und Zeugſergeanten 
auf dem Feſtungsziegeleigelände mit allen Material · 
lieferungen ſoll verdungen werden. Termin am 
17. April vorm. 11 Uhr. 

Thorn. Die Ueberführung der Baulichkeiten von der 
alten Schießſtandsanlage bei Fort Kniprode nach 
den neuen Schießſtänden im zogen 161 der 
Schirpitzer Forſt fol einſchl. der Lieferung von 
Erſatzmaterialien am 17. April vorm. 10 Uhr 
verdungen werden. 

Thorn. Die Herſtellung der eiſernen Dach und Helms 
konſtruktion am Neubau der Garniſonkirche ſoll 
u werden. Termin am 23. April vorm. 
11 % 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. April. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loes cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 25 „„ 
April 7 li) u Las) 
* n rn TEE 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 13. April 1895. . 


Wetter: rauh. 

Weizen: ſehr kleines Angebot, Stimmung feſt, 123 
Alb. bunt 132 M., 128/29 Pfd. hell 137/59 
M., 180/31 Pfd. hell 140 M. i 

Roggen: feſt, bei ſehr ſchwachem Angebot, 120/21 
Pfd. 111 M., 122/24 Pfd. 113/14 M. 

Gerſte: unverändert, Brauwaare 114/17 M., feinſte 
über Notiz, Mittelwaare ohne Frage 1028 M. 
Hafer: gute Qualität 106/9 M., geringere Sorten 

bis 102 M. . 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Neneſte Nachrichten. Pulvermagazin in Brand ſetzte. Ungefähr 50 ſtand der Weichſel 2,96 Meter. Waſſer fällt 
vs: feſt ber fel 18. April 853 Harburg, 11. April. Durch einen cineſiſche Offiziere und Soldaten wurden ge: weiter. 
Fonds: feſt, aber ſtill. 2 Erdrutſch wurden geftern Abend 2 Kinder beim | tötet oder verwundet. Warſchau, 13. April, 1 Uhr 5 Min. 


Ruſſiſche Baurnoten 


219,70 219,50 


Sandgraben in einer Sandgrube verſchüttet und 


Waſhington, 12. April. Die hieſige 


Waſſerſtand der Weichſel heute 2,21 Meter. 
— ] 


Warſchau 8 Tage 4 219,35 219,25 
Preuß. 3% Conſonss 98,900 98,80 | heute als Leichen aufgefunden. japaniſche Geſandtſchaft empfing amtliche Nach⸗ 
Preuß. 1 2% Conſols 105,20 105,00 Detmold, 12. April. Der Kabinets- richten, nach welchen ira Wise Celephoniſcher Spezialdienſt 
ade dea . . . 820, 198 60 | minifter v. Wolffgramm iſt geftern Abend gegen | und iapaniſchen Bevollmächtigten eine Ver⸗ de e 13. pril. Seltunge 
Deutiche Reichsanl. 3½% 105,10 104,90 70 Uhr geſtorben. Der Staatsrat wurde jofort | ſtändigung erreicht worden iſt und die Nach⸗ Budapeſt. Der für Anfang Mai d. J. 
Polniſche Pfauobrieft 4½% 69,550 69,50 | einberufen. Der Landtag wird vorausſichtlich am | richt von dem endgiltigen Friedensſchluß jeder] angekündigte Beſuch des Kaiſers unterbleibt 
EM do. a Ale 690 os: Donnerstag zuſammentreten. ö zeit zu erwarten iſt. Die genauen Friedens: | Auf dieſen Entſchluß iſt das Denkmals Attentat 
e neul. 11 f Es 210 ö Warſchau, 12. April. Der Erzbiſchof] bedingungen find noch nicht beſtimmt, doch ver: | ſowie die Wahl Franz Koſſuths ohne Einfluß. 
Deßerr. Banknoten 167.60 167.50 otbiel erhielt auf Grund kaiſerlicher Spezial⸗ | lautet, daß entſprechend dem wiederholten Wien. Nach einer Meldung findet die 
Weizen: Mai 141.25 140,50 | Erlaubnis einen Auslandspaß und wird fich | dringenden Erſuchen Chinas um eine Herab⸗ Krönung des Zaren im Auguft in Mos kau 
Juni 142.50 141,75 auf zwei Monate nach Rom begeben. Seit | minderung der urſprünglichen Friedensbeding⸗ ſtatt. 
e u in New- Pork 4605 105 50 Jahren ift dies der erſte Fall, daß einem ungen Japan einige Zugeſtändniſſe bewilligt hat. 
r Mai 122.750 121,75 katholiſchen Biſchof aus Polen eine Reiſe nich mm Verantwortlicher Redakteur: 
Juni 124 123,00 | Rom geſtattet wird. CTelegra,. ſche Vepeſchen. Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Ele: = Se 8 Shanghai, 11. April. Ein großer Warſchau, 11. April, 6 Uhr 40 Min. un e 7 
Juni 118,00 117,25 Unglücksfall hat ſich geſtern in den Wooſung⸗] Waſſerſtand der Weichſel heute 2,21 Meter. 8. 
Rüböl: = ee 6 Sem ereignet, welche die Mündung des Wooſung⸗ 5970 walowice, 12. April, 11 Uhr 50 Min. f 109 A — 172 Er 
un 3, 3,40 uſſes und den Flußlauf bis nach Shanghai aſſerſtand der Weichſel 3,10 Meter. ee 
Spiritus: ae Bee ce 513 beherrſchen. Die Garniſon war gegen Mittag Warſchau, 12. April, 5 Uhr 15 Min.] on Ey r Creteld iu jedem Maaf 
Mai 70er 192 38,50 | mit Scheibenſchießen beſchäftigt, als eine 40 | Waſſerſtand der Weichſel heute 2,21 Meter. Saen e ee ee 
Juni 70er 39,20 35,20 | Tonnen Armſtrongkanone platzte und ein kleines] Chwalowice, 13. April, 11 Uhr. Waſſer⸗ ee lan Weelange ufer alk Ungabe des Ger nf 


verlange „Deutsche Familientlora 
Berlin, Hamburgerſtraße. 


Dankſagung. 

Ich hatte heftige Schmerzen, welche im Rücken 
anfingen, und ſich von da nach der Bruſt 
und Magengegend zogen. Auch war der 
Appetit ſchlecht. Ich wandte mich daher an 
den hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Köln am Rhein Sachſenring 8, welcher mich 
in wenigen Wochen von dem Leiden befreite. 
Ich ſpreche Herrn Dr. Hope meinen beſten 
Dank aus. (gez.) Frau Piehl, Kuhſterf. 

Buchführungen, Gorrespondenz, 
kaufm. Rechnen u. Gomtoirwissen. 
18. April cr. beginn. neue Curſe. Junge Mädch. 
u. Männ. erhalt. nach Ausbild. ſogl. Placement. 

H. Baranowski, Culmerſtr. 13, II. 


vorzüglicher Q 


Heirath. ee At Papier-, Schreib- u. Zeichen⸗Materialien⸗ Handlung! 
Otto Feyerabend. 


Greiteſtraße 18, im Hauſe A. Glückmann Kaliski 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Schulanfang 

ihr reichhaltiges Lager in Schulartikeln, wie Torniſter, Schultaſchen, Tafeln, 
Reißzeugen, Federkäſten, Diarien, Schreib: und Zeichenheften 2c. in anerkannt 
ualität zu billigen aber feſten Preiſen und bittet um geneigten Zuſpruch. 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 


K 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, 


in den neuesten Auflagen und bekannt vorzüglich 
dauerhaften Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
DD 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


„Concordia“ 


in Mocker übernommen und daſelbſt eine 


Deſtilation und Colonialwaaren⸗Geſchäft 


errichtet habe. 
Ich empfehle gleichzeitig meine Reſtaurationsräume, Billard und 
Kegelbahn zur gefälligen Benutzung einem hochgeehrten Publikum. 


Zu ſprechen von 1—3 Nachm. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


7 ‚ohne legliche Preis- Er- 
117 od en elt bsbung. Statt früher. 8 
hat jede der jährlich 24 reich 


iUunſtrirten Nummern letzt 


16 seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, Wirthſchaftliches: Außerdem jährlich 12 

1 große farbige Moden⸗paneramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 
240 Schnittmuftern etc, 

vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. 


— 75 Ur. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr. (Poft 


. 2 Feitungs⸗Natalog Nr. 4508) zu haben. — Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 5 
Eisenconstr., böchster Tonfülle und fester (port: Zeitungs-Katalog Nr. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. Hochachtungsvoll 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 50 portofrei. 

8 pP 9 


Berlin W 35. — Wien I, Operng. 5. 
Gegründet 1865. 


mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


Eine Britſchke 


(Einſpänner) zu kaufen geſucht. Offerten 
unter A. Z. in die Exved d Zta. erbeten. 


“Tiſchlergeſellen ER 
verlangt A. S$zubryczynski, Tiſchlermſtr. 
Mocker an der Sprit⸗Fabrik. 


g ee 
TTelrlinge Lars r redadt harr 30 
Ein Tehrling EM 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, gäckermſtr. Schuhmacherſtr. 


Kellner, Tohndiener u. Buffet- Kellner 
mit Kaution bis 500 Mk 

Zu erfragen bei Fr. Wisniewski, Reſtaurattur, 

h Mellienſtr. Nr 66. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Klempuermſtr. 


Laufburſche, 


nicht unter 15 Jahr, von ſo⸗ 
gleich 1 ſt 1 

augeſchã ehrlein 

2 5 22, I. 


M. Kuttner. 
DR 
N 


Neue Gasglühlicht⸗Geſellſchaft, Berlin. 


Vielfachen Anfragen und Wünſchen zufolge theilen wir hierdurch mit, 
daß wir bereit find, in Zukunft den An⸗ und Verkauf der von uns 
emittirten Actien der Neuen Gasglühlicht⸗Geſellſchaft 
koſtenfrei zu vermitteln. 


u | „ KNEIPP 1 
MALZ KAFFEE. 
BesterKaffee-Zusafz. Einziger Kaffee Ersalz. 


Nur echt in Packeten mit dem Namen 


KATHREINER 


Um Irrthümer und Verwechſelungen zu vermeiden, heben wir auß- 
drücklich hervor, daß es ſich nicht um die Actien der 


Deutschen Gasglühlicht-Gesellschaft, cours circa 700°), 


ſondern um die Actien der 


Neuen Gasplühlicht-Gesellschaft, Emtssone-Cours 135 0 


handelt. i 
Intereſſenten wollen ſich an die unterzeichnete Geſchäftsſtelle wenden. 


„Die Ackerbaukolonien Nheiniſch-Weſtfäliſche Bank. 


C eat hr Bere ET 
Standesamt Mocker. 
Vom 4. bis 11. April 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Ein Sohn dem Nagelſchmied Wilhelm 
Lenski⸗ Schönwalde. 2. Ein Sohn dem 
Feldwebel Franz Zaporowicz. 3. Ein Sohn 
em Schneider Paul Biernacki. 4. Eine 
ochter dem Maurer Guſtav Seling. 
5. Ein Sohn dem Stellmacher Ignatz 
Kowalski. 6. Ein Sohn dem Arbeiter 


Tochter 
Diederichſen. 
Eduard Pick. 
Wilhelm Lange. 
Geburten. 


in der Republik Chile“ 


behandelt eine unter dem gleichen Titel ſoeben erſchienene Brochüre. Dieſelbe 
kann zuſammen mit der früheren, unter dem Titel „Chile“ herausgegebenen 


Brochüre, weiche offizielle Mittheilungen über Land und Leute enthält, koſtenfrei 
von Ackerbau treibenden Intereſſenten bezogen werden durch 


die Greneral-Agentur 
ZR 


ue d’Argenteuil, Paris. 


Andreas 
k. u. k. Hof 


N 
> 


der Chilenischen Regierung in Europa, 


vis-à- vis 
empfiehlt ſich 


— 


Depofiten-Kafe und Wechſelſtube 
Berlin N., Brunnenſtr. 1. 


L. 


Vaugeſchäſt u. Vaumaterialienhandlung 
am Kriegerdenkmal, 


zur Ausführung completter 
Neubauten, Um⸗ u. Reparatur⸗ 


Bock, 


Hötel „Thorner Hof“, 


Lager 
von Ziegeln, Dachſteinen, 


mit Hedwig Mitſch. 


Kalk, Cement, Gyps, Rohr⸗ 


RR VL rg 3 N. 2. Ein PER N BER NA * bauten, Anſchlüſſen an dieſ gewebe, Chamotteſteinen, 

Knabe Mole, Lohne e Nubien, 14 & Ef IR ARE N NDR Vorzüge: ſtädtiſche Waſſerleitung und Backofenflieſen, Thonrohren 

L e ene, ee, , ee prompte, milde, Canaliſation. mit fämmtl. Faconfüden, 

5. Paul Straszewski, 1 J. 6. Thereſe > zuverlässige Wirkung. Anfertigung v Zei chnungen Schornſteinaufſätzen, Dach⸗ 
2 ’ 


1 0 N 
Wierzbowseki, 46 J. 7. Carl Freder, 47 J. x leicht, ausdauernd von den 
8. Caſimir Henig, 1 J. 9. Carl Hammer ⸗ 0 Pr 
meifter, 12 J. 10. Minna Zahn, 2 M. 
11. Eine Todtgeburt. ö 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
Gendarm Franz Klinkuſch » Ottlotſchin 
und Marianna Czajkowska. 
d. ehelich find verbunden: 
Fleiſchermeiſter Julius Rapp + Thorn 


U m. ſich bertrö. w. a. Fr. Heb. Meilicke, 
el Berlin W., Wilhelm fr. 72a. Sprechz. 2-6. 


Pr 7 7 D kitt, 
Baugeſuchen, Koſtenanſchlägen, Sole, Serbe 
Toren und Sachverſtändigen Asphalt und Leiften, ale 
gutachten pp. Sorten Nägel ꝛc. 


Alleinige Vertretung von r Mack's prämiirten Gypsdielen, 
praktiſches und billiges Bau- und Ifolir-Material. 
Reelle Bedienung und äußerft billige Preiſe. 


L. Bock, Baugewerksmeiſter. 


Pr: Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


— Aufwartung — 


gesucht. 
Frau Buchhändler Schwartz. 


T.. ——K——— m nun sam nen 
1 mbl. Bim, fof. J. verm. Gerechteſtr. 8. 


Junge Dame 


als Verkäuferin für mein Putz⸗ 
geſchäft Tann ſich melden Gerberſtr. 23. 
Luise Fischer. 


4 wittwete Frau 


Florentine 


Um stilles Beileid bitten 


schwerem Leiden . 


im Alter von 48 Jahren. 


College, Herr 


aus unserer Mitte gerissen. 


75 Nach Gottes Rath entſchlief ſanft 
beute früh 8½ Uhr mein lieber 

Mann, unſer guter Vater und 

Bruder, der Tiſchlermeiſter 


GustavSchmeichel | 


was hiermit tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen anzeigt 


Gr. Mocker, den 13. April 1895. 
Ww. Anna schmeichel. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 


den 16. d. M., Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Baderſtr. 26 
Culmerſtr. 22 


1. Et. 7 Zim. 1400 Mk. 
1. Et. 5 1300 » 


Schillerſtr. 8 1. Et. 5 850 
Mellienſtr. 137 1. Et. 5 300 
Brückenſtr. 4 2. Et. 4. 600 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 
telltenftr 137 1. Et. 4. 450 
chulſtr. 20 2. Et. 3 500 
Baderſtr. 2 parterre 3 = 400 = 
uerſtr. 36 parterre 3 = 360 
ellienſtr. 66 1. Et. 3. 300 
ellienſtr. 96 hochparterre 2 = 300 
Baderſtr. 26 3. Et. 2 240 = 
Baderſtr. 14 1. Et. 2 200 
Kaäſernenſtr. 43 parterre? 120 
ehr part. 1150 
robandſtr. 20 4 ⸗mbl. 20 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Schulſtr. 22 2. Et. 1 mbl. 30 
Marienftr, 8 1. Et. 1 mbl. 20 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 


— 416575 10 ‚grober ofraum 150 
aderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Schulſtr. 17 1. Et. 1 möbl. Zin m. Kab. 
Schulſtr. 21 parterre 3 Zim. 80 M. monatl. 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2, 53 = 5 

Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 


Heute früh 4½ Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 5 
im 75. Lebensjahre unsere inniggeliebte Mutter, Grossmutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Tante und Schwägerin, die ver- 


geb. Jeschke. 


Thorn, den 12. April 1895. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


5 Die Beerdigung findet Montag, den 15. d. Mts., Nach- 
mittag 4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Heute verschied im hiesigen Krankenhause nach 


Herr Teolil Nusz dus Niaszava 


Der Verstorbene war uns ein treuer Beamter, dessen An- 
denken wir in Ehren halten werden, 


Thorn, 12. April 1895, 


S. Kuznitzky & Co. 


Nach schwerem Leiden 


Teofil Musz 


Wir betrauern in dem Verstorbenen nicht nur den allezeit 
treuen Collegen, sondern auch einen lieben Freund, dessen An- 
denken uns unvergesslich bleibt. 


Thorn, Nies zawa, 12. April 1895, 


Das Personal der Firma 
S. Kuznitzky & Co. 


ld Damen-Rem.-Uhren 27-2786 23. 


Konzeſſtonirte Privatſchule. 
Das neue Schuljahr beginnt d. 18. April. 
Anmeldungen baldigſt erbeten. 
A. Kaske, Schulvorſteherin. 
Altſtädt. Markt 9. II. 


Schützenhaus. 


5 Den I. Gſterfeiertag cr: 


Grosses Extra- Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterie - Regiments von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21 (42 Mann) unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Hiege. 
Zur Aufführung kommen u. A.: 
Die Ouverturen: „Tannhäufer“ v. Wagner, „Ruhyblas“ v. Mendelsſohn, 
große Fantaſie aus „Aida“ von Verdi und „Precioſa““ von Weber, 
„Angelo“⸗Walzer. 


Den II. Ofterfeiertag: 


Strauss- Abend. 


DET Bei günftiger Witterung A Diner. 
Entrée an beiden Jeiertagen 30 Pfg. 


RE Circus in Thorn. 


Nur 3 Vorſtellungen. 


Sonntag, den 14. April, 1. Ofterfeiertag, Montag, den 15 April, 
2. Oſterfeiertag, ns den 16. April, 3. Oſterfeiertag. 
Abends 8 Uhr 


Grosse Nouveauts - Vorstellung des Ohevaliers 
Roberto Alfonso 


in feinem neuen Repertoir, welches in Thorn noch nicht gezeigt iſt. 
1. Gaſtſpiel des Profeſſors John Patty, ug 
genannt der Mann mit dem eiſernen Kopf. 
1. Gaſtſpiel des weltberühmten Damen⸗Terzetts Alpenveilchen. 


1. Auftreten der Madame Alfonso. 

Vorführung von dreſſirten Pferden ꝛc. Auftreten verſchledener neuer Artiſten. 
Alles Nähere die Tageszettel. 
Prei 0 l f Plat b. Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 Pf., Gallerie 

IN b 1 „40 Pf. Die Circuskaſſe iſt geöffnet von 10-2 Uhr Vormittags, 
Nachmittags von 5 Uhr ab. Militär vom Feldwebel abwärts und Kinder unter 
10 Jahren zahlen auf dem 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf,, Gallerie 30 Pf. 

Dienſtag, den 16. April: 


Unwiderruflich letzte Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Julius Mendel, Artushof. 
& teſtr. 15. . x 5 
e Kliriegerfechtanstalt. miele ben . 
Sonntag, den 14. April 1895 ontag, den 15. Apri 
5 ee 5 (II. Oſterfeiertag): 


E Viktoria-Saal. 22 | Grosse Concerte 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Grosses v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


— 


Mk. 4000 und 2000 


segen hypotb. Sicherheit ſofort zu vergeben. 
Näheres T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


Duszynski, 


155 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage Copernikusſtr. 20 


eine Gaſtwirtſchaſt 


unter dem Namen 


„Hotel Coppernikus“ 


eröffnet habe. Den Herren Reiſenden 
empfehle meine gut eingerichteten Fremden ⸗ 
zimmer. n Speiſen in beſter 
Qualität zu jeder Tageszeit, Mittags⸗ 
tiſch von 50 Pfg, an. Vorzügliches 
[Münchener Haderbran und Königs⸗ 
berger Bier r vom Faß. 

Bitte mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Hermann Stille. 


Täglich friſch 
gebrannten Kaffee 


in hochfeinſten Miſchungen upg 
a 1,40 Mk. empfiehlt 


neee Felnſſe eee 5 — 


Messina - Apfelsinen, 


per Did. 60 Pf, 80 Pfg., 1 Mk, 
empfiehlt 


wurde heute unser lieber 


fieh © © Das Programm enthält u. A.: 
— Ouverturen: „Wilhelm Tell“, „Die luſti 
Julius Mendel, ON ER T, Weiber", „Nipmond", „Die Bigeunerinr, 


Gerechteſtraße 15, ausgeführt von der Kapelle des Fußartilleries | Fantaſten: „Fauſt und Margarethe“, 


meiftero Herrn Schallinatus. „Neckende Geiſter“, Chor der Friedens boten 


„Rienzi“ von Wagner ꝛc. 
BER . Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pig. 
* Theater u K. Rieck, Stabshoboift. 
1 ver * | i 3 
und humoriſtiſche Vorträge. rise . sit, vorder da Sem 
Zur Aufführung gelangt: Dae Grundſtück Culm. Chauſſee Nr. 40 


5 1 mit ca. 2 Morg. Gartenland iſt preis w.ſbei 
2 Aufz W e ON einen gering, Anzahlung zu verfaufen. l. nes 


Zu dem bevorſtehenden 


Oſterfeſte 


offerire gute 


geräucherte Schinken 


0 in großer Auswahl, ſowie hochfeine 


F Salami, Ceryelat, Brat- l. le See gen zore nit ee, Kirchliche Nachrichten 

Uhren 1 0 Schinkenwurst 3. Beim Heirathsvermittler, Poſſe mit|für Sonntag, den 14. April 1895 
( zu den billigſten Tagespreiſen. Geſang in einem Akt. G. Ofterfeiertag): 
NN 9 4 Humoriſtiſche Vorträge. Altſtädt. evangel. Kirche. 
RI 0 St. Walendowski, | Anfang des Concerts 4 Uhr, Vorm % uhr Herr Pfarrer Jacobi. 
6 Podgorz. } des Theaters ca. 5 ½ Ih Nachher Beichte: Derfelbe, 

607 1 Brillen! N KITTS Pe ee wi Rinder Uebe ir der led see: 
0 Inn 28 8282 2 7 a . ! stolle en inder » * 
u | bitiger u. Beier wie | AAN unter 14 Jahren 20 fg, Pamiliendileis| reh Be 


(3 Perſonen) 1 Mark. Mitglieder haben 
gegen Vorzeigung der Jahreskarte pro 1895 
für ihre Perſon freien Eintritt. 


Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


jede Concurrenz! 


Silb. Gyl.-Rem.-Uhren 2 46 t. 


S 
Huſten, Halsleiden. | 


lc: 15 Rubis, 18,20 Schloß Chercs bei Obertheres Zum Schluß: Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
5 , A > 8 ’ j BEE 2 Tan Diviſionspfarrer Strauß, 
Silb, Anker-Rem.-Uhren 24—60 Mt. in Bayern 2 Tanzkränzch eu. adm. 2 nahe chen 


Ew. Wohlgeboren erfuche ich, mir 5 
wieder 3 halbe Flaſchen Ihres rheini⸗ 
ſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honigs“) 
a 3 Mark, welcher ſich in meiner 
Familie gegen Halsleiden und 
Huſten dc. ſtets bewährt hat, 
ſchicken zu wollen. 

Carl Freiherr von Ditfurth, 
Hauptmann a. D. 

*) a Fl. 0,60, 1, 11% u. 3 Mk. 
nebſt Gebr.⸗Anweiſ. in Thorn bei 
Anders & Co, Droguenhandlung, 
0 Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46. 


ö 6—10Rubis 14 
; . 1 8 Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Jil, Danen- Ren.-UAbren 25 1e sis Dan STR Dolfonspfarzer biene 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. ½ 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Schloßkapelle in Tulkau. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Kandidat Gellonneck. 


Montag, den 15. April 1895 
K. Oſterfeiertag): 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Kleinkinder ⸗Bewahr⸗ 
Verein. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 


Die Kriegerfechtschnle 1502 — Thorn. 
Gaſhaus „Keu⸗Weißhof⸗ 


m 1. und 2. Feiertag: 


ö Anker, 40, 50, 
old. Herren-Rem.-Uhren 56160 wie 

Nickel. Uhren Schlüſſ u. Rem., 6, 7, 

9—10 Mt. Wecker, beſtes Fabrikat, 

300 3 Ha 1 = 10 Mk. 1 
ede Uhr iſt abgezogen, 3 Jahre reelle 

schriftliche Garantie f. 10 Gang. Großes Tanz. 

Lager in echten Granat;, Corallen -, 

Gold⸗ und Silberwaaren zu ſtaunend 

billigen Preiſen. Gold⸗Double-Ringe von 


5 5 Kräftiges 5 
2 Mk., maſſiv mit Goldſtempel v. 3 Mk. an. Kindermädchen 05. Rinderfrau 


III 
Uhrketten in allen Metallarten in 1000 Tuten kräftig. Mittagstiſch in u. außer 3 57/335 j 
verſch. Muſtern, echt Nickel v. 75 Pf. an, Gen e D n 1 180 1 Kinde 


echt Talmi unter öjähriger Garantie f. nicht Dr 
Pianinos bse ibn nel Breiteſtr. 22, 1. 


one Kg, \ * 2 855 77 1221 optiſchen 
nice ſotote ſelbſtſpielende Muſikwerke zu Kostenfreie, 4 woch. Probesend = 
FE - i 5 Eine Anfwärterin ug 
‚Fabrik Stern,Berlin,Neanderstr.16 Döteipgleid gin Fate prgr. 28 


billigſten Preiſen. — Zuverläſſigſte Re⸗ 
0 Schiffsjungen 


paratur⸗Werkſtätte Thorn's für Uhren,. 
wohne e 
e 10, Ecke Gerechteſtr. erben Dei mir jeher Zeit anf Gegeifife 


Goldwaaren und Brillen ꝛc. 
Louis Joseph, 
Klaama unter günſtigen Bedingungen nach allen Melt. 
h. Kleemann, gegenden placirt. Seeausrüſtung erforderlich. 


| 


Seglerſtraße 29, gegenüber Herrn Matthes, 
Bitte genau auf Firma zu achten! | lat 


Uhrmacher und Optiker, 
A. Koskowski, Marienſtr. 64, 


edes Hühnerauge, Hornhaut und warne] Berauntlich garantire für gute Arbeit. minute, „Evangek. Gemeinde in oder. 
wird in kürzester Zeit durch blosses 8 0 1 u - Vorm. ½10 Uhr: Gottesbdienft. 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- Ein möblirtes Zimmer Tg 155 Herr Pfarrer Hänel. 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 6“ Laden nebst Werkitätte,u, Ei, Wohn. iu vermiethen Junkerſtr. 2. Nachher Beichte und Abendmahl. 

lauer nchen Hühneraugenmittel (d. i. Sa. Schuhmacherſtr. 2 b.]. Ott. zu verm.] Eulmerfte, 26_möpl Zim. zu vermietben.|- Dinagogale Nachrichten. 
Heyloollodium) sicher und schmerzlos 8. er. ' mmer, Stüche, als Sommermohnung, Sonntag: Abendandacht 65% Uhr. 


beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz 


2 0,000 Nl. a 4½%, 


Montag, den 15. April, Vormittags 10½ uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 
Montag: Abendandacht 7 Uhr. 


tt. 2, 1. I bestehend aus auch Pferdeſtall u. Burſchengel. 4. derm. 
C 3 Jim. nebſt Zub. en 1. 5 verre Brombergerſtr. [Elyſtum] E. Fischer. 


Vine fehl f 5. ; S. 1 5 Möblirtes Zimmer Seelenfeier 

' ne Trdl. Wohnung, au vermiethen Brückenſtr. 14, 1 Trp. . 

theilt, d in. 0 | 

wre 8 Piesrphe want, Thorn, 4 Zimmer und Zub. ſof zu verm. Näheres Gutes Gänſeſchmalz . n Ka 5 —— 
a RER — —:in ̃⅛ » % ˙ 123 


Gerberſtraße 18, I. Kl. Mocker, Schützſtr. 4, I. zu haben. Zu erfragen in der Expedition.! blatt“. 
Druck ber Buchdruckerei „Thorner Dfibentiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Regiments Nr. 11 unter Leitung des Kapell⸗ „Carmen“, Potpourri: „Studentenlieder“, 


Dienſtag, den 16. April, Vormittags 10%½ uhr: 


7 


Beilage zu Nr. 88 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 14. April 1895. 


Feuilleton. 
Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
10.) (Fortſetzung.) 
5. Kapitel. 

Der Freiherr Wolf von Gudenheim durch⸗ 
kreuzte mit raſchen Schritten ſein Gemach, nur 
bisweilen in ſeiner Wanderung innehaltend, 
wenn er draußen ein Geräuſch zu vernehmen 
glaubte, um gleich darauf ſeine Bewegung, die 
er ſich ſcheinbar zu verſchaffen wünſchte, wieder 
zu erneuern. 

Nun hörte er Schritte auf dem Korridor, 
dann ein Klopfen, faſt gleichzeitig wurde die 
Thür von außen geöffnet und ein junger 
Offizier trat ein, den Freiherrn freundlich zu 
begrüßen. 

„Noch nicht fertig?“ fragte er im höchſten 
Grade verwundert, mit einem Blick auf die 
Kleidung des Freiherrn, „es iſt ſechs Uhr vorbei. 
Das Gedränge wird bei dem völlig ausver⸗ 
kauften Hauſe enorm werden.“ 

„Das iſt wahr! Ich habe nicht daran 
gedacht — die Sembrich ſingt ja!“ 

„Du haſt nicht daran gedacht? Was iſt 
denn nur mit Dir, lieber Gudenheim? Ich 
hätte Dich niemals einer ſolchen Schwäche fähig 
gehalten wegen des kurzen Aufſchubs. Die 
Trauer, welcher Deiner Bewerbung ein ſo 
jähes Ende bereitete, hindert doch jeden anderen, 
Dir ins Gehege zu kommen. Zudem — ich 
glaube, Du darfſt der Gegenliebe Fräulein von 
Herweghs ziemlich verſichert ſein.“ 

Ueber die Stirn des Freiherrn huſchte eine 
Wolke, ſeine geſchweiften Brauen zogen ſich 


mißmutig zuſammen. 


„Laß doch, Neureuther, ich denke nicht an 
Fräulein von Herwegh. Weiß der Henker, 
man braucht nur ein wenig den Kurmacher zu 
ſpielen, um gleich unverbrüchlich feſtzuſitzen.“ 

Der Freund ſah den Freiherrn mit einem 


guten Teil Spott und Verwunderung an. Dann 
lachte er. 
„Hm, ſo! Das nennst Du Kurmachen! 


Na, meinetwegen, nimm's nicht für ungut, aber 
ich denke, Du entwickelſt in dieſem Augenblick 
über einen gewiſſen Punkt, ganz beſondere 
Anſichten. Im Uebrigen — eile Dich! Wir, 
kommen zu ſpät.“ 
„Du ſollteſt einſtweilen allein gehen.“ 
„Damit Du mich im Stiche läßt. Nein, 
es wird nichts daraus. Eile Dich — ich werde 
warten.“ 
Kaum zehn Minuten ſpäter verließen beide 
Freunde das Haus, um ihren Weg ai dem 
Leicht faßlicher 
Klavierunterricht "SE 
wird billig ertheilt Brückenſtr. 16, I. r. 
Klavierſpielen f häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ 


Opernhauſe einzuſchlagen. Wolf von Gudenheim 
war unzufrieden mit ſich ſelber, daß er dem 
Drängen ſeines Freundes nachgegeben, er hatte 
ein dringendes Bedürfnis nach Ruhe und 
Alleinſein. Es war wirklich befremdend. 

Im Opernhauſe beſſerte ſich ſeine Stimmung 
nicht. Er wurde von Bekannten begrüßt, mit 
denen zu unterhalten er ſich gezwungen ſah, die 
Atmoſphäre in dem vollen Hauſe war geradezu 
eine erſtickende. Nur vorübergehend ließ ihn 
der wunderbar ſchöne Geſang der Sängerin 
ſein Verlangen nach friſcher Luft und Einſamkeit 
vergeſſen. Dann aber? 

Als der nicht endenwollende Beifallsſturm 
losbrach, ſah er plötzlich im Geiſte neben der 
ſchönen, ſtolzen Frau auf der Bühne ein anderes 
Bild — das blaſſe zarte Geſicht eines Mädchens, 
das ihm ſeit Wochen unabläſſig vor der Seele 
geſchwebt, und ehe Leutnant Neureuther, der 
ſich ganz den gegenwärtigen Eindrücken hingab, 
die Abſicht des Freundes erraten konnte, hatte 
dieſer die Loge und bald barauf das Opernhaus 
verlaſſen, um auf der einſamen Promenade 
Luft zu ſchöpfen. 

„Dem Himmel ſei Dank!“ Er atmete tief 
auf. Der Duft in dem überfüllten Hauſe hatte 
ihn zu erſticken gedroht, nun entfernte er ſich 
mit raſchen Schritten, um ſeiner Wohnung zu⸗ 
zueilen und hier von neuem die mancherlei Be: 
trachtungen anzuſtellen, die ihn ſeit langer Zeit 
nicht mehr zur Ruhe kommen ließen. 

Welche Veränderung war mit ihm in einer 
verhältnismäßig kurzen Zeit vorgegangen? Ein 
leiſes, halb zorniges Lächeln irrte um ſeinen 
hübſch geformten Mund, wenn er derſelben ge⸗ 
dachte. Und dieſe Veränderung in dem Leben 
des jungen, übermütigen Mannes hatte ein 
einziger Augenblick bewirkt, jener Augenblick, 
wo er unbemerkt Zeuge von dem ſchmerzlichen 
Abſchied geweſen war, den ein junges, liebliches 
Geſchöpf von der ſterblichen Hülle eines Mannes 
genommen, der es im Leben wie ein Vater 
geliebt. 

Wolf von Gudenheim erkannte ſich ſelbſt 
nicht mehr. Man nannte ihn hochmütig, und 
er verdiente eine ſolche Bezeichnung. Um ſo 
mehr mußte es befremden, daß er, welcher den 
ſtrengſten Grundſätzen in Bezug auf Geburt 
huldigte, dieſe Grunſätze plötzlich ins Schwanken 
geraten ſah. Er hatte vor einem gewiſſen Ab⸗ 
ſchluß in ſeinem Leben geſtanden, als er Amalie 
von Herwegh ſeine Huldigungen dargebracht. 
Sie entſtammte einer vornehmen Familie, war 
die Tochter einer vorzüglichen Dame, jung und 
ſchön — nach ihrem Vermögen zu forſchen, 
hatte er keine Urſache, war er doch reich genug, 
ihr Leben zu einem glänzenden zu geſtalten. 


Indem er dieſe junge Dame zu ſeiner 
Gemahlin machte, würde er alle Anſprüche er⸗ 
füllt ſehen, die er an eine ſolche erhoben. 

Und nun dieſer Wechſel, dieſer gänzliche 


Umſchwung ſeiner Geſinnung! Was war alles 
Kämpfen gegen eine Leidenſchaft, die ihn ſo 
plötzlich und übermächtig ergriffen? Er war 
beſiegt, noch ehe er an eine ſolche Möglichkeit 
gedacht. Dann aber? — 

Wolf von Gudenheim erkannte bald, daß 
es in dieſem Konflikt des Herzens mit den ein⸗ 
geimpften Vorurteilen nur eine Löſung für ihn 
geben würde, um den verlorenen Frieden wieder 
zu gewinnen. Es war ſeltſam, daß das Herz 
ſo ſchnell den Sieg davongetragen, daß er ſich 
ſo bald geſtehen mußte, daß dieſes kleine 
Mädchen, ohne Namen, ohne Herkunft, ohne 
Vermögen, allein im Stande ſein werde, ihm 
ein Glück zu geben, von welchem kaum je zu⸗ 
vor eine Ahnung in ihm wach geworden war. 

Er hatte den pflichtſchuldigen Kondolenz⸗ 
beſuch bei Frau von Frohsdorf ſo lange wie 
möglich hinausgeſchoben, um eine Wieder⸗ 
begegnung mit Lona zu vermeiden. Als er 
aber dann das Haus betrat, in welchem er ſie 
zuerſt erblickt, hatte er nur noch einen Wunſch, 
den, ſie zu ſehen, ein heißes Verlangen, in 
ihrem lieblichen Geſicht zu leſen, ob nicht der 
Schmerz um einen Toten milder geworden ſei. 
Sein Wunſch ging nicht in Erfüllung. 

Herr von Gudenheim wurde in dem Salon 
von Frau von Frohsdorf und ihrer Tochter 
empfangen. Beide Damen waren in eleganter 
Trauertoilette, die insbeſondere Amalies 
Schönheit noch auffälliger erſcheinen ließ. Sein 
langes Fernbleiben war ſehr mißfällig bemerkt 
worden und der Empfang ein kühler; es wollte 
ſich auch kein rechter Ton für eine Unterhaltung 
finden laſſen, die den Freiherrn hätte veran⸗ 
laſſen können, ſeinen Beſuch auszudehnen. So 
empfahl er ſich bald wieder. 

Mehr als einmal hatte ihm eine Frage nach 
der Pflegetochter des verſtorbenen Herrn von 
Frohsdorf auf der Zunge geſchwebt, aber er 
kam nicht dazu, ſie auszuſprechen. 

Was war zu thun? Tagelang hatte ihn 
dieſe Frage beſchäftigt, während ſein Verlangen, 
ſie wiederzuſehen, wuchs und ihm nicht Tag, 
noch Nacht Ruhe gönnte. Er hatte auch nicht 
die geringſte Ausſicht, ohne direkte Nach⸗ 
forſchungen, die ihm widerſtrebten, etwas über 
Lona zu erfahren. 
und ihrer Tochter wurde genug geſprochen, nie⸗ 
mals von der Pflegetochter — ſie war nur ſo 
lange in dem Munde der Welt geweſen, als 
man ſie die bevorzugte Erbin genannt. So 


Von Frau von Frohsdorf 


N Möbel-, 
\ waaren-Fabrik von 


blieb ihm doch nur übrig, feinen Beſuch bei 
Frau von Frohsdorf zu erneuern und fie zu 
fragen, auf welche Weiſe ihm Gelegenheit ge⸗ 
15 werden könne, Ilona Rechten wiederzu⸗ 
ehen. 

Der Gang war kein leichter. Wolf von 
Gudenheim war ſich der Größe ſeines Unter⸗ 
nehmens voll bewußt. Er hatte ſich in einer 
Weiſe um Amalie von Frohsdorf bemüht, daß 
er ſich in Kürze um ihre Hand bewerben würde. 

Herr von Gudenheim wußte, daß er ihr 
nicht gleichgültig geblieben, ſondern daß ſie ihn 
vor einer ganzen Schar von Bewerbern offen 
bevorzugte. Dennoch ſagte ihm eine Stimme, 
daß der Schritt, den er zu thun beabſichtigte, 
gethan werden mußte und zwar je eher deſto 
beſſer. Frau von Frohsdorf und ihre Tochter 
würden ihn nicht für einen Irrtum des Herzens 
verantwortlich machen, ſondern erkennen, daß 
er nicht anders handeln konnte, als er zu thun 
beabſichtigte. 

Sein Entſchluß war gefaßt, gerade in der 
Stunde, als ſein Freund, Leutnant Neureuther, 
gekommen war, ihn in das Opernhaus zu führen. 

Nun war er wieder daheim und durchkreuzte 
noch lange nach Mitternacht ſein Gemach. 
Sein hübſches, männliches Geſicht erſtrahlte 
vor innerer Freude und Genugthuung aber den 
Kampf, den er erfochten. 

Nun hatte er Frieden und welchen Frieden! 
Vor ſeiner Seele ſchwebte das Bild jenes lieb⸗ 
lichen Mädchens, um deſſentwillen er ſo unruhe⸗ 
volle Tage ertragen. Wie wunderbar ſchön 
mußte jenes Geſichtchen vom Glück verklärt 
ſein! Und er wollte den Zauberſchein deſſelben 
darüber ausgießen. 

Ihm kam kein Gedanke, daß er mit ſeiner 
Werbung abgewieſen werden könne. Wolf von 
Gudenheim beſaß ja auch alle Eigenſchaften 
und Vorzüge, eine Frau zu beglücken. 

Er wußte es zwar, daß man ihn hochmütig 
nannte, aber er lächelte darüber. Er hoch⸗ 
mütig! Konnte er einen auffälligeren Beweis 
geben, daß er es nicht war, als indem er 
Ilona Rechten zu ſeiner Gemahlin machte. 

Als er ih endlich zum Schlafen niederge⸗ 
legt hatte, verfolgte ihn ihr Bild und das Glück, 
das ſeiner wartete, im Traume. Unter frohen 
Empfindungen erwachte er am Morgen und die 
Ausführung ſeines Vorſatzes, zu Frau von 
Frohsdorf zu gehen, dünkte ihm jetzt gar nicht 


ſo 2 Es war alles licht und klar in ihm. u 
1 V rar e * U ; 


Gortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Spiegel- u. Polster- 


Dampipflüge | 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Go, Magdeburg. 


unterricht b. UH Kadatz WWũãñ 7. Mauerſtr 37, I. 


Wäſche w. eig. genäht, gefickt f. mäß. Pr. Manerfir. 37. 

Eine gut erhaltene große Man quiſe 

Liſt zu verkaufen Gerechteſtr 5, 3 Trp. 
Ein 


Halb ver deckwagen, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen bei 
F. Wilezynski, Wagenbauer, 
vorm. S. Krüger, Heiligegeiſtr. 6. 
Neu- Lackirungen und ſämmtliche Wagen⸗ 
Renovirungen werden ſchnell und ſauber 


— N (Er: 
Adolph W. Cohn, G 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel rk 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Vollſtändige Auzfi ührung der 
Kanalisations- u. Wasserleitungs- Anlagen, 


En 5 endet e 5 ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 
ee unter genauester Beobachtung der hierfü 1 
ühmaſch chinen! ! b Aa AhhAAaAAAALAAAAAAAAAA AAN F statute und Eo 0 Bee 
Nessa. mige Singer für 50 Mk. Den Eingang werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


ſämmtlicher Neuheiten R Zuaber, Ermmiemehe 


für die NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 


werd N und billigſt tigt. 
Frühjahrs- und Sommer-Saiſon e Belts Zetel übrie Anlagen ftehen zu Diensten. 
zeige ergebenſt an. 


B. Kaminski, Brückenſtr. 40, 
Vietori Id- Palrraler 50 Maassgeschäft und Tuchlager 11 Herren-Grarderoben. 


mit beftem Pneumatic⸗Reifen, ſorgfältigſte Fi, Mami u Ta „0e 


Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerirt . . 4444 
unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 


Ewald Peting, Familienhaus a. d — 
Uhrketten!! 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 


ſind in großer Auswahl el dag und 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 


empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Zu haben in Thorn in der Mentz'schen Apotheke; Raths- 
3 Phi. ie Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Elkan Nachf. 


. em 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh-und 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität feit 1866 aufs billigfte und folidefte aus. 
Zeichnungen, mu: Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse 
und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc, 


L-Cräger, Giſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feu net feſten Guß zu Jenerungsanla ges, 


2 Hartguß-Panzer-Noſtſtäbe. 2 
Bau⸗, Stahl und Hartguß. mm ' 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf N.-Schl. 


Gebrüder Glöckner. 


ſerleſtung i ah II Entree 

eundl. Wohnung mit Waſſerleitun atharinenitr. 7 Etage, et, 
für 300 Mk. vom 1. April zu Ha, 4 Zimmer, Alk., „Mädchenſt., Küche mit 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2C,,. auch 
Wong Defteh. a. r Jen Stab. n getheilt vom 1. April zu vermiethen "Kluge. 


Küche u. Keller, bish. v. e. Beamt. beiw., ſofort zu vermiethen 
f. 55 Thlr. |. z v. Vianch, Möder Bergstr. 55. 2möbl. Zim. Bankſtraße 2, 


FI 


444444 
E 
We Feltart artikel! In allen Ländern bestens, 5 
Man verlange ausdrücklich SRG 


Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 
Alte Caſchenuhren werden in Zahlung genommen. 
Ifrdl. Wohn m. Schlafkab. 3.0, Tuchmacherſir 10. 


Zwei möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 
Nehring, Gerechteſtraße 1. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maassgeschäft 
für neueste Herren-Moden u. Uniformen, 
THORN-ARTUSHOF. 


P.P. 


Zeige hiermit ergebenst an, dass mein 
Lager für die kommende Saison mit sämmtlichen 
Neuheiten in deutschen und ausländischen 


Anzug-, Paletot-, Hosen ie. Stoffen 


auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich = 
in sämmtlichen Fabrikaten nur beste Qualitäten [N 
in den echtesten Farben. N 
Gleichzeitig erlaube mir die erg. Mit- V 

theilung zu machen, dass ich auch die N 
Lieferung von | 


1 jed. Art übernehme u. solche auf das g 
Uniformen Bal bert u d ei 15 787 8 a a PS! 


Waarenhaus für Armee und Marine 


Deutscher Ofiffzier-Verein 5 
ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 
30 Tagen) gewähren darauf 10 Procent Rabatt! 

Die Anfertigung feiner Herren- 
Garderobe u. Uniformen nach Maass % 
geschieht unt. Leitung ein praktisch 0 
erfahren. u. bewährt Zuschneiders. 

Jede Lieferung erfolgt unter Garantie 8 
für eleganten und guten Sitz. 


Bekanntmachung 
betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung bin, dieſe Arbeiter zum 28 
Schulbeſuch in der hieſigen Foribildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. von N 
demſelben abzumelden, wie ſolche in den §§ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Of: | I 
tober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 70 
6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts.“ | 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem fie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten jo zeitig von der Arbeit zu entlafjen, | | 
daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet zum Unterricht 
erſcheinen können. 
§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
nern en der —— — * a . e . ge⸗ 
weſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Beicheinigung | RS 
mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus dringenden Reisedecken. 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere] e Schlafdecken. 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der Schule ſo zeitig 
zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des Schulvorſtandes ein⸗ Pferdedecken. 
Tricotagen 


holen kann. 
in Wolle u. Baumwolle. 


N 


Farbige Tuche 
jeder Art. 


— 


— 
25 


Reisemäntel. 
Regenmäntel. 


Staubmäntel. 


Jagdioppen. 
Hausjoppen. 


Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, ober | 
nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veran⸗ 
laſſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden 
nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögensfalle] IX) 
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 255 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen Richtung | 
ſaͤumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur weftrafung heranziehen werden. I 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Hrn. Rektor 


9 F der Knaben Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr E B yorkonimendem Bein ieihen 


Thorn, den 2. April 1895 . Artikeln halte mich bestens empfohlen. 
Der Magiſtrat. ie en 


Bekanntmachung. AARON LEWIN, Thorn 


Sonnabend, den 20. April d. 38, Vormittags 10 Uhr 
findet im Oberkruge zu Penfan ein Holzverkaufstermin ſtatt. . 12 ee eee 4, 


Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 2 
Herren- und Knaben-Confection. SE 


5 Banbel 1. Schutzbezirk Guttau: 
a) Bauholz: 
Anzüge für Herren von 12 bis 
36 Mk. 


Cravatten. 
Hosenträger. 


eto. eto. 


D 
IN VNA fi 


Jagen 83 ca. 250 Stück mit ca. 100 fm (zwiſchen den Nr. 630 bis 
1064) (Preisermäßigung bei allen ſchlechten Stücken). 
b) Brennholz: 1) Einſchlag de 1893/94 (trocken): 40 rm Kloben und 350 rm 
Stubben (Taxe 4 rm 7 Mk.) 
2) Einſchlag de 1894/95 (friſch): Kloben, Spaltknüppel u. Stubben 
in den Schlägen und in der Totalität. 
2. Schutzbezirk Steinort: 


53 von 9 bis 


Halbseidene Westen von 3 Mk. 


1) auialae de 1893/94 52 80 rm Kloben und 240 rm Stubben (Arm — 7 Mk.) anfangenb. 
2) Einſchlag de 1894/95 (friſch): Kloben, Spaltknüppel und Stubben in den Schlägen Hosen in verſchiedenen Deſſins, von 3 
= ber 1 1 Re — 120 rm Reiſig U, Cl. (trocken, Stangenhaufen) im bis 10 . 
agen 124 (Waldauer Spitze). Anz ü fü Schül von 
3. Schutzbezirk Barbarken und Ollek: kx. an. 50 8 5 


a) Bauholz: Jagen 38, 52, 70, 81 und 83, ca. 250 Stück Rundholz verſchiedener 
Dimenfion mit zuſammen ca. 120 fm Inhalt. (Das Bauholz im Jagen 38 [Bar- 
1 N größtentheils aus kurzen ſtarken Stammenden, welche zu Bohlen 2c. 
geeignet ſind) 
b) Brennholz: Kloben und Spaltknüppel in den Schlägen, ſowie Stangenbaufen im 
Jagen 83 [bei Chorab], wenn die Beendigung des Schlages bis dahin erfolgt iſt. 
Thorn, den 8. April 1895. 


Der Magiſtrat. 


ekanntmachung Nähmaschinen! 


Einzige Thorner Reparatur⸗Werk⸗ 
weird Klagen zan Ohertermin ba Hk a ee e 
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 8 — 


ſchulpflchtiger, aber noch nicht elngeſchulter Unübertroffen! 


Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, | 
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Anzüge für Confirmanden ‘| 
von 8½ Mk. an bis 15 Mk. . 


Kinder-Anzüge für 3 bis 10 Jahre 
von 3 Mk. an. 


Beſtellungen nach Maaß werden 
binnen 24 Stunden unter Garantie des 
Gutſitzens ſauber und billig ausgeführt. 


Reelle Bedienung! 


? An Wiederverkäufer gebe alle Artikel zu 
Fabrikpreiſen ab. 


T. Skalski, 


Neuſtädt. Markt 24. Thorn. Neuſtädt. Markt 24. 


daß nach den beſtebenden geſetzlichen Be⸗ 
ſti en letzt 15 er ebenben Oſter⸗ 


termin diejenigen Kinder als ſchulpflichti Kinderstub 7 1 
10. e iii Lanolin ig: Lanolin e ge derte e 
doch bis zum 30. Juni 1895 vollenden || der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 6 10 5 e age 5 
ee e e e ellig. Herren. And Kuabengarderobe 
gormünder folder Kinder, die Einſchulung „PeliringN. 1 
elben gleich nach Oft d i re ” i 
n ite , den 3 in Abe in vorzüglicher Auswahl zu den denkbar billigsten Preifen. 
April d. J. veranlaſſen zu wollen, a 40 Pf. 10 Pf. Sämmtliche fertige Herrengarderobe iſt in meiner Werkſtatt ge⸗ 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in ſchmackvoll und folide gearbeitet. Keine Fabrikwaare. 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen ⸗ Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 


der Schwan ⸗ Apotheke. 


28 onſt zwangsweiſe Einſchulung 
er m 


den 8. März 1895. 
Die Schuldeputation. 


Höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Donners⸗ 
tag, den 18. April, Morgens 8 Uhr. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
findet ſtatt Mittwoch, den 17. April, 


für 
„ Salon und Strasse, 


[1 
egen Wanzen, Flöhe, 


Vormittags von 10—1 Uhr im Zimmer ngeziefer, Motten, 

Nr. 1. Frühere Schulzeugniſſe, ein Impf⸗ ar aſiten auf Haus- elegant dauerhaft 

ſchein, und ſeitens der evangeliſchen Kinder thieren x. ꝛc. 

ein Taufſchein, find vorzulegen.. und und 
Matz dorff. teicht, preiswerth. 


Mittel- und 
Erſte Gemeindeſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt für beide 
Schulen am 18. April. Die Aufnahme 
findet am Mittwoch und i 
den 17. und 18. April, von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 6 ſtatt. Anfänger haben 
den Geburts- und Impfſchein, diejenigen 
evangeliſcher Konfeſſion auch den Taufſchein, 
die aus anderen Schulen kommenden Schüler 
ein Ueberweiſungs⸗Zeugniß, und, wenn ſie 
vor 1883 geboren find, den Nachweis über 
die erfolgte Wiederimpfung beizubringen. 


Lindenblatt. 
II. Gemeindeſchule. 


Die Aufnahme neuer Schüleriunen erfolgt 
Mittwoch, den 17. d. Mts., von 9 
bis 1 Uhr im Schulgebäude, Zimmer 5, 
Bäckerſtraße. Tauf⸗ und Impfſchein find 


vorzulegen. 
Samietz, Rektor. 


Höhere Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Mittwoch, den 17. d. Mts., 


A. Rosenthal & Co. 


Hut- und Herrenartikel - Geſchäft. 


Gewinn Plan: 
1à 300,000 Mk. 
1 à 150,000 „ 
2 à 120,000 „ 
1 60,000 „ 
1a 30,000 „ 
1a 18000 „ 
2 à 12,000 „ 
2 à 10,000 
ete. etc. 


Jeden Monat ein sicherer Treffer ! 
Bedeutend chancenreicher als Lotterieloſe find: 


eſetzlich 1 

12 erlebte Serienloose. 

Monatlich muß unbedingt ein Treffer erfolgen und 

muß jeder Theilnehmer 12 Mal im Jahre gewinnen daher 
BER” Einsatzverlust unmöglich. 

Antheile a Mk. 10, Mk. 5, u. Mk 3,25 empfiehlt 


wig Kaufmann jr., Hamburg, Stadthausbrücke 3. 


Zacherlin 


wirktstaunenswerth! Es tödtet — 
wie kein zweites Mittel — 
jederlei Inſecten und wird 
darum auch in der ganzen 
Welt als einzig in feiner Art 
gerühmt und geſucht. Seine 
Merkmale ſind: 1. die ver⸗ 
ſiegelte Flaſche, 2. der Name 


Ohne Arznei! Ohne unnöthige Operation! 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen und heile alle, wenn auch langjährige 
und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens. — Blutarmuth, Hyſterie, Fallſucht. — Schwindſucht, Gelbe, 
Fett: und Waſſerſucht, Rheumatismus, veraltete Wunden, Geſchlechts-, Haute und 
Frauenkrankheiten, Nervoſität u. f. w. nach Syſtem Pfarrer Kneipp, Rikli, 
Dr. Lahmann u. ſ. w. und mittelſt Lebensmagnetismus. 

Erkenntniß beſtehender und die Anlage zukünftiger Krankheiten nach der 


en 10 bis 1 Ehrli h „Zacherl“. Geſichtsausdruckskunde. 
5 Tlleh, In Thorn bei Hrn. Adolf Majer, Drog. A. Krupocki, 
Schul vorſteherin, „„ „ „ d Claas „ Prakt. Vertreter der harmoniſchen Natur - Heilkunde, 


pr 1 5 Anders & Co. 


Culmerſtraße 28, 1 Treppe. 5 Thorn, Gerechteſtraße Nr. 5. 
en. 20 Fuhren, berfauft . Argen an a Sprechstunden: Vormittags von 9—11, Nachmittags von 2—4 uhr. 


UEENEDN), a. Finger, Bodgorz. I Se EEE EEE EEE Kn 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Karlsbader Gamaschen 


Nur echt mit dieser Schutzmarke, 
cht 
Zar 


— 


Malzextract u. Caramelen 
von I. H. Pietsch u. Co., Breslau. 

Anerkennung. Seit längerer 
Zeit wurde ich von einem schwren 
Brust beklemmenden Husten gephgt, 
nachdem ich einige Flaschen Miz- 
Extract „Huste nicht gebraucht hate, 
bin ich von meinem Leiden gänzlich. 
befreit und kann diesen Extract allen 
ähnlich Leidenden als wirklich gut 
empfehlen. 

Duderstadt. 

Höwe, Gefangen-Aufseher. 
Flaschen a Mk. 1, 1,75 und 2,50; 
Beutel a 30 u, 50 Pf. 

Zu haben in Thorn: E. $zyminski, 
Strassburg W/Pr.: J. v. Pamlowskiu. Co. | 


Preisgekrönte 


Ed. Beyer's Tinten 22 
bei 


E. F. Schwartz. 


Flüssige 


Aufbürstefarben. 


= Verblichene Kleider- und Möbel- 


stoffe lassen sich durch einfaches 
Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen. Jn allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
a 25 u. 50 Pfg. bei Anton Koczwara, 
Central-Drogerie, Gerbersr,, Filiale Brom- 
berger Vorstadt, Anders & Comp. 
und Bauer-Mocker. 


Vlüß-Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.; Anders & Co. 


Photographüches Meller 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Habe mich hier 
Dar” Alt, Markt 12, 
Hof 1 Treppe 1 
als Buchbinder, Galanterie- 
und Cartonnagen-Arbeiter 
niedergelaſſen und bitte das geehrte Publikum 
um gütige Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 
J. Groblewski, Buchbinder. 


| 


DE Sämmtliche m 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Sümmtl. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttcher meiſter, 
im Muſeumkeller. 
Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 
m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Alle Sorten SE 
Bauholz, Latten, Bohlen u. Bretter, 
für Zimmerleute u. Tiſchler, ſowie diverſes 
Stellmacherholz, trocken, als: Roth⸗ und 
Weißtbuchen⸗, Rüſtern⸗, Eſchen , Eichen 
Birken⸗ und Ellernbohlen, Nabenholz, 

Felgen, Speichen, empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker⸗Chauſſee, 


Sägeſpähne, 
Brennholz und Sch warten 


verkauft billigſt 

0 72 

G. Soppart's Sägewerk. 
— ——⏑—— A 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gesliule Derven- und 
S 5 2 n 


Freie Zusendungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Benät, Braunschweig, 


Für Herren! "WE 


Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 
(in geſchloſſ. Couvert): Darſtellung, Be⸗ 
ſchreibung und Gebrauchsanweiſung einer 
gesetzlich geschützten Erfindung, welche 


Chronische Harnrührenleiden 
(Ausfluß) ficherer beſeitigt, wie alle andern 
bisher gebräuchlichen Methoden. 5 

A. Hillmann's Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


